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549. Abend⸗Ausgabe. 


Getreidefragen. 
t Berlin, 8. Auguſt. 

Die „Koͤlniſche Zeitung“ erwärmt ſich dafür, den Reichstag zu 
einer kurzen Herbſtſeſſtion einzuberufen, um die Frage wegen des 
Identitätsbeweiſes beim Getreideexport anders zu regeln. In den 
gouvernementalen Blättern giebt man fih öfter den Anſchein, als fei 
die freifinnige Partei diejenige, welcher die Parlamentsſeſſionen gar 
nicht lang genug werden können; es lohnt daher, darauf zu ver⸗ 
weiſen, daß die Cartellpartei diejenige iſt, welche zuerſt ihr Gelüſten 
nach einem Seſſiönchen an den Tag legt. Nach einer fo anſtren⸗ 
genden Zeit kann man den Reichstagsmitgliedern unmöglich zumuthen, 
ihren Erholungsaufenthalt zu unterbrechen, um in Berlin zu einer 
wenn auch noch ſo kurzen Seſſion zuſammenzutreten. 

Die beiden Gründe, auf welche die „Koͤlniſche Zeitung“ ſich be- 
ruft, um ihr Verlangen zu motiviren, find ſchief. Sie verweiſt auf 
den ſpaniſchen Handelsvertrag, um deswillen ja nun auch eine Herbſt⸗ 
feffion zuſammengetreten fet. Ganz recht; fogar zweimal. Aber daz 
mals handelte es fih darum, Deutſchland in den Stand zu ſetzen, 
ſeinen diplomatiſchen Verpflichtungen gerecht zu werden, und diesmal 
handelt es fih um eine ausſchließlich innere Frage, die ihr Geſicht in 
den letzten Jahren nicht verändert hat. 

Ferner meint die „Kölniſche Zeitung“, dle Frage ſei reif, die 
Parteien ſeien einig. Nichts weniger als das. Die Parteien find 
einig darüber, daß der Identitätsbeweis erleichtert werden muß, aber 
keineswegs darüber einig, bis zu welchem Maße dieſe Erleichterung 
gehen ſoll. Die Discuſſton über dieſe Frage ſteckt noch ſehr in den 
Anfängen und ich vermuthe, daß es ohne Commiſſionsberathung gar 
nicht abgehen könnte. Das agrariſche Verlangen, welches in dem 
Antrage des Grafen Stolberg niedergelegt iſt und darauf hinausgeht, 
anſtatt einer Bonification für eingeführtes und demnächſt wieder aus- 
geführtes Getreide eine Prämie für den Export von deutſchem Ge⸗ 
treide zu gewähren, wird es vorausſichtlich zu keiner Majorität 
bringen. 

Die Regierung ſteht übrigens, wie noch kürzlich conſtatirt wurde, 
dieſer Identitätsfrage ſehr kühl gegenüber. Um deren willen wird 
fie feine Herbſtſeſſon einberufen. Ganz anders tände es, wenn man 
in einer ſolchen Seſſion eine Vorlage wegen erhöhter Getreidezölle 
machen könnte mit dem Erſuchen, dieſelbe möglichſt ſchleunig zu er: 
ledigen. Es macht ganz den Eindruck, als bedaure man in Re⸗ 
gierungskreiſen, daß man die letzte Seſſion hat zu Ende gehen laſſen, 
ohne das Verſprechen auf Erhöhung der Agrarzölle einzulöſen. 

Woher kommt es nur, daß mir in den letzten Tagen von den 
verſchiedenſten Seiten die Frage vorgelegt worden iſt, ob die Regierung 
das Recht habe, einſeitig mit einer Erhöhung der Getreidezölle vor- 
zugehen? Es muß doch Etwas in der Luft liegen! Die Frage iſt 
einfach zu verneinen. Die Regierung hat in Beziehung auf die 
Zölle keine Oktroyirungsbefugniß. Als fie im Jahre 1883 die mit 

panien verabredeten Tarifermäßigungen einſeitig in Kraft geſetzt 
hatte, regte ſich die öffentliche Meinung ſo nachdrücklich, daß die Regierung 
es für gut hielt, den Reichstag ſchleunigſt einzuberufen, um ſich 
den Rücken zu decken. Und doch handelte es ſich damals um Er⸗ 
mäßigungen, und zwar um ſolche, über welche materiell keine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit obwaltete. Wie viel weniger dürfte die Regierung mit 
ſehr beſtrittenen Erhöhungen einſeitig vorgehen. 

Und doch liegt dem Handelsſtande, der für ſolche Dinge eine feine 
Witterung hat, das Gefühl in den Gliedern, der Herbſt werde nicht 
vorübergehen, ohne daß die Getreidezölle erhöht werden. Das Agrarier: 
thum tritt mit ſolcher Dreiſtigkeit auf, daß es den Boden unter feinen 
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Süßen für ſehr fet halten muß. Und nun kommt die „Kölnische mite die Kirche beſucht. f 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zeltung“ und bittet um eine Herbſtſeſſion, nur um ein ganz kleines 
Seſſtönchen, das ja fo wenig Mühe macht 


Zur Kaiſerbegegnung in Gaſtein 
liegen heute in Wiener Blättern noch folgende Meßangen vor: 

Bad Gaſtein, 7. Auguſt. Auch am heutigen Tage war der Verkehr 
der beiden Kaiſer von jeder Etiquette frei. Beim erſten Zuſammentreffen 
erbat ſich der öſterreichiſche Monarch von ſeinem erlauchten Freunde, die 
8 Lebensweiſe ja nur einzuhalten und in Folge ſeines Beſuches 
einen Schritt mehr als ſonſt zu machen. Kaiſer Wilhelm mußte ver⸗ 
ſichern, daß er den Weg ins „Hotel Straubinger“, den Gegenbeſuch, unter⸗ 
laſſen werde. Das Publikum war auch geſtern Zeuge dieſer Sorgfalt des 
öſterreichiſchen Kaiſers für den greifen deutſchen Fürſten. Als die beiden 
Kaiſer von der Abendſpazierfahrt zurückkehrten, ließ Kaiſer Wilhelm die 
Equipage vor der Badeſchloßtreppe halten. Das wehrte jedoch der öſter⸗ 
reichiſche Monarch, um dem Kaiſer Wilhelm die Mühe des Treppenſteigens 
zu erſparen, mit den Worten ab: „Nicht doch, Du pflegſt ja hinaufzu⸗ 
fahren.“ Heute Früh um 7 Uhr ging Kaiſer Franz Joſeph zur Kirche 
und verließ dieſelbe nach einer halben Stunde. Nach eingenommenem 
Frühſtück im Hotel unternahm der hohe Herr eine Promenade, welche 
durchs Kötſchachthal und auf den Rücken hoch oben zum erſten Sturz des 
Waſſerfalles führte. Der Kaiſer trug einen Anzug aus etwas wärmerem 
Stoffe, — es war eben empfindlich kühl — einen runden ſchwarzen Hut 
mit ſteifer Krämpe und hielt einen Spazierſtock in der Hand. Der Kaifer 
machte den Spaziergang ohne jede Begleitung. Vormittags traf ein Hof⸗ 
ae Wien ein und der Kaiſer blieb dann bis Mittags am 
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Um 12 Uhr begab fih nun Kaifer Franz Jofeph ins Badeſchloß, um 
ſich vom deutſchen Kaifer zu verabſchieden. Eine halbe Stunde verblieben 
die hoben Herren beiſammen und dann begleitete Kaiſer Wilhelm ſeinen 

cheidenden Freund bis zum letzten Treppenabſatz. Nochmals wurde hier 

bſchied genommen. Erſt legte ſich Rechte in Rechte zu kräftigem Hände⸗ 
druck, dann breitete der greiſe deutſche Kaiſer gemüthsbewegt dte Arme 
aus, und 2; umſchloſſen lagen ſich beide Fürſten Bruft an Bruſt und 
küßten ſich auf Lippen und Wangen. Die Trennung muß den Herrſchern 
nicht leicht geworden ſein. Kaiſer Wilhelm ſagte mit vibrirender Stimme: 
„So Gott will, auf Wiederſehen!“ worauf der öſterreichiſche Kaiſer 
erwiderte: „Gewiß und ſicher!“ Da überwältigte beide Monarchen 
nochmals das Gefühl des Abſchieds und noch ein letzter Abſchiedskuß 
wurde gewechſelt. i 

Kaiſer Franz Joſeph, von der deutſchen Suite begleitet, trat nun aus 
dem Badeſchloß. Aufmerkſame Beobachter wollen bemerkt haben, daß die 
Augen des Kaiſers Franz Joſeph leicht geröthet waren. Auf der rechts⸗ 
ſeitigen Stiege, welche der Kaiſer beim Herabgehen benützte, waren die 
Damen und Herren der öſterreichiſchen und deutſchen Ariſtokratie verſammelt. 
Der Kaiſer beehrte die Gräfinnen Maltzahn, Grünne, Schlippenbach, den 
Grafen Revertera, Geheimrath Dr. Unger und Andere mit kurzen An⸗ 
ſprachen, reichte dem Statthalter Grafen Thun, dem Prinzen Reuß, den 
Grafen von der Goltz und Lehndorff die Hand, verabſchiedete ſich vom 
Bürgermeiſter, welcher am Fuße der Treppe harrte, und ſtieg in den 
Wagen, welcher vor dem Badeſchloß hielt. In dem Moment, als der 
Kaiſer in den Reiſewagen Itieg, öffnete fih die Balconthür im erſten Stocke 
des Schloſſes und Kaiſer Wil helm trat heraus, mit beiden Händen das 
Geländer faſſend, und blickte dem öſterreichiſchen Kaiſer, ſo lange dieſer 
im Geſichtskreiſe blieb, nach. Als beide Katjer ſichtbar wurden, erſchollen 
Hoch⸗ und Hurrahrufe. Der deutſche Kaiſer wollte eben vom Balcon ins 
Zimmer zurückkehren, als er die Klänge der öſterreichiſchen Kaiſerhymne 
vernahm, welche die Curcapelle bei der Abreiſe des Kaiſers Franz Joſeph 
angeſtimmt hatte. Er trat nochmals auf den Balcon zurück und blieb ſo 
lange, bis die letzten Accorde verklungen waren. 

Der öſterreichiſche Kaiſer fuhr direct über Lend, und zwar von Biſchofs⸗ 
hofen mittelſt Separatzuges, den Baron Czedik und Hofrath Klaudy 
leiteten, nach Iſchl. 

Mittwoch um 1 Uhr Nachmittags verläßt auch der deutſche Kaiſer 
Gaſtein. Das 1 lautet: Zweiſtündige Fahrt nach Lend, direct 
zu dem Bahnhofe. Von da erfolgt ohne Aufenthalt um 3 Uhr die Weiter⸗ 
reife nach Salzburg, wo ſelbſt der Kaifer Wilhelm um 5 Uhr eintrifft und 
Quartier nimmt. Die Weiterreiſe nach Babelsberg findet am andern 
Tage um 5 Uhr Früh ſtatt. 

er deutſche Kaiſer hat auch heute ſeine Ausfahrt gemacht und Vor⸗ 
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Politiſche Ueberſicht. 8 


Breslau, 9. Auguſt. 

In Bezug auf den Fall Fontane theilt die „Lib. Corr.“ die bezeich⸗ 
nende Thatſache mit, daß die conſervativen und national⸗ 
liberalen Mitglieder der Poſener Stadtverordneten-Verſammlung mit 
den Polen für Fontane's polniſchen Gegencandidaten 
Jagielski geſtimmt haben!! 

In dem „Bergboten für die Grafſchaft Mansfeld“, einem von dem 
Geh. Bergrath Leuſchner gegründeten Organe der Mansfelder Gewerk⸗ 
ſchaft wird wieder eine dringende Agitation für einen „angemeſſenen 
Kupferzoll“ eröffnet. Motivirt wird derſelbe durch die zurückgegangenen 
Kupferpreiſe. Während im Jahre 1870 der Durchſchnittswerth der Tonne 
Kupfer 1463,2 Mark betragen habe, fei derſelbe im Jahre 1886 auf 864,4 
Mark herabgeſunken. Die Schuld daran trage dasjenige Gebiet, welche 
ſeine Kupfererzeugung neuerdings in übermäßiger Weiſe ausgedehnt habe, 
nämlich die Vereinigten Staaten. Nach den in dem Artikel ſelbſt ge⸗ 
gebenen Zahlen hat ſich aber Deutſchland deſſelben Fehlers ſchuldig ge⸗ 
macht; die jährliche Kupferproduction Deutſchlands iſt nämlich in den 
16 Jahren, von 1870 bis 1886, in welchen der Preisrückgang von 1463,2 
auf 864,4 Mark ſtattfand, von 4797 Tonnen auf 19 998 Tonnen, alſo um 
einen viel höheren Procentſatz geſtiegen. Der größte Theil des Jahres- 
erzeugniſſes Deutſchlands in Kupfer fällt auf die Mansfelder Kupfer⸗ 
ſchiefer bauende Gewerkſchaft; dieſe iſt es alſo in Deutſchland hauptſäch⸗ 
lich, welche mit zu der Ueberproduction beigetragen hat. Durch den 
Kupferzoll würden dagegen die Verbraucher des Kupfers geſtraft werden, 
die nicht die mindeſte Schuld an der Ueberproduction tragen. — Mit dem 
Kupferzoll wird es übrigens auch diesmal keine Gefahr haben. Den 
Intereſſen der Mansfelder Gewerkſchaft ſtehen die im Ganzen noch viel 
ſchwerer wiegenden Intereſſen einer Anzahl von kupferverbrauchenden 
und weſentlich auf den Export angewieſenen Induſtrien, beſonders der 
vielgeſtaltigen Meſſinginduſtrie gegenüber, deren Exportfähigkeit man auf 
das Schwerſte ſchädigen würde, wenn ihr das Material durch den ver⸗ 
langten „angemeſſenen“ Zoll vertbeuert würde. Was die Exportfähigkeit 
unſerer Induſtrie bedeutet, wurde 1879 ſehr unterſchätzt. Miniſter a. D. 
Delbrück war am 2. Mai 1879 ein Prediger in der Wüſte; heute predigen 
das, was Delbrück damals in ſeiner ruhigen und beſcheidenen Weiſe ſagte, 
laut und vernehmlich alle Berichte der Handelskammern, auch die der 
ſchutzzöllneriſchen Kammern. 


Die Kreuzzeitung macht heute für die Noth der „Landwirthſchaft und 
der mit ihr durch gemeinſame Intereſſen verbundenen Productivpſtände“ 
die Nationalliberalen indirect verantwortlich. Das Blatt ſchließt 
eine Beſprechung der bekannten Bromberger Petition mit folgenden Zeilen: 


„Auf die Regierung wird dieſer Vorgang einen tiefen Eindruck zu 
machen nicht ermangeln; zu bedauern bleibt nur, daß ſie trotz der be⸗ 
ſtimmten Erklärung, welche Miniſter Lucius bei Berathung des An⸗ 
trages Minnigerode, wie unzweifelhaft feſtſteht auf Grund eines 
ausdrücklichen Staats miniſterial⸗Beſchluſſes, für die Noth⸗ 
wendigkeit einer Erhöhung der Getreidezölle im Abgeordnetenhaufe 
abgab, der Speculation ſo lange Zeit gelaſſen hat, die Wirkung einer 
ſolchen Maßregel für einen großen Zeitraum vollſtändig zu paralyſiren. 
Wenn es richtig iſt, was bisher unwiderſprochen behauptet worden, daß 
der Reichskanzler von der ſofortigen Ausführung dieſes von ihm 
ſelbſt herbeigeführten Beſchluſſes des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums nur deshalb Abſtand genommen hat, weil die Führer 
der nationalliberalen Fraction des Reichstages ihm erklärt 
haben, daß ſie die Einbringung einer Vorlage, betreffend Erhöhung des 
Getreidezolles mit der Ablehnung des Spiritusſteuergeſetzes beantworten 
würden (2), jo werden die deutſche Landwirthſchaft und die mit ihr durch 
gemeinſame Intereſſen verbundenen übrigen Productivſtände nicht darüber 
im Zweifel ſein, wem ſie die Noth zu verdanken haben, der ſie in 
der nächſten Zeit vorausſichtlich entgegen gehen.“ 


alten Beflellungen auf die Belitung, welche Sonntag einmal, Montag 
U übrigen t. 
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Stillleben. 115] 
Roman aus dem Franzöſiſchen von Edouard Cadol. *) 
Autoriſirte Ueberſetzung. 

Es giebt eine Grundregel, welche nichts, gar nichts umzuſtoßen 
vermag: nämlich, daß die Wirklichkeit weſentlich und immer hinter 
den Erzeugniſſen der Phantaſie zurückbleibt. 

Hier hatten Hinderniſſe und Widerſtand den Hang des jungen 
Mädchens zur Idealiſtrung verſchärft. Sie hatte einen Engel zu 
beirathen gedacht, einen ein klein wenig beflügelten, ſchwebenden 
Seraph. Und als fie hernach blos einen Menſchen fand, ein fo 
braver, gutmüthiger und verliebter Menſch er auch fein mochte — 
und er war das Alles wirklich im höchſlen Grade —, da empfand 
fie eine unbeſtimmte Enttäuſchung; es kam ihr nicht in den Sinn, 
daß das Unrecht auf ihrer Seite fei; daß fie, ein wenig albern, 
bei Weitem mehr und ganz Anderes von dem Gegenſtande ihrer Zu⸗ 
neigung verlange, als was derſelbe menſchlicherweiſe zu leiſten vermöge. 

Auch er fühlte ſich, ſehr naiv, durch zahlloſe Enttäuſchungen 
verletzt. Nicht etwa, daß er fih gleich Aglaja einer leidenſchaftlichen 
Idealiſtrung des angeſtrebten Glückes und Derjenigen, von welcher er 
We erwartete, hingegeben hätte. Aber von der erſten Stunde 
die ns fammenlebend an ſprangen ihm gewiſſe kleine Einzelheiten in 


Und welche? Mein Gott! ... Dummheiten! vorgefaßte Mei: 
nungen, Anſchauungen und Auffaſſungen in Bezug auf übrigens 
gteihgiltige Fragen; reine Lappalien; Nichtigkeiten, welche ihn, 
vielleicht gerade wegen ihrer Geringfügigkeit, ſeitens einer Frau 
befremdeten, die er allen Grund hatte, in jeder Hinſicht ſehr hoch 
u e in a 

es in Allem genommen, waren dieſe Dinge von ſo geringer 
Wichtigkeit, daß er ich rich hätte, ſich gegen irgend Jemanden 
darüber auszuſprechen, fo gewiß war er, daß man ihm ins Geſicht 
gelacht haben würde. Trotzdem verdroſſen ſie ihn; ſie verletzten, ſie 
reizten ihn; fie verſtimmten ihn mehr, als vernünftig war und machten 
ihn zuweilen ein wenig, ein ganz klein wenig mürrisch. 

Andererſeits war auch Aglaſa nicht ſehr vernünftig. Sie ſchien 
zu fordern, daß er nach der Trauung derſelbe bleibe, als der er ſich 
vor der Trauung gezeigt: nämlich, noch immer Bräutigam, ſchmachtend, 
elegiſch und ganz wie früher und immerfort damit beſchäftigt, ihr 
„den Hof zu machen“. 

) Nachdruck nur mit Genehmigung des Verfa ſſers und Verlegers geſtattet. 


Wahrſcheinlich entſprach er dieſen Erwartungen nicht ganz, denn 
ſie fand ihn etwas ſehr gemüthlich, Ariſtide's Geſpräche und Weſen 
entbehrten jetzt der Molltöne. Wie fo viele Andere, glaubte auch er 
ſich berechtigt, das Zitherſchlagen aufzugeben. Er war nunmehr nicht 
ſo ſehr Minneſänger als Gatte; einfach Gatte! Ein ſehr eingenom⸗ 
mener, verliebter, ſogar ein zartfühlender, zuvorkommender Gatte, 
gewiß! Alles, was man ſich nur wünſchen kann; aber von einer 
Begeiſterung, welche flehentlicher Demuth bar war! 

Früher, als alle Welt ihnen Schwierigkeiten machte, hatte er 
Aglaja gegenüber eine trauervolle, etwas weinerliche Miene angenom⸗ 
men, welche tiefen Eindruck auf fie machte. Aber nun man das 
allgemeine Uebelwollen beſiegt hatte, nun man, alle Wetter, keinen 
Grund mehr zur Betrübniß beſaß, war dieſer Junge eher ſcherzhaft, 
fröhlich, zum Lachen aufgelegt. 

Nun, und das war es eben. Dieſes Gebahren als befriedigter 
Ehemann enttäuſchte und verſtimmte die junge Frau. Ariſtide hatte 
ein undeutliches Gefühl, daß dem ſo ſei, und hielt das insgeheim für 
ein wenig „kindiſch“, ein wenig albern. 

Bezüglich einer anderen Reihe von Dingen kam es zwiſchen 
ihnen zu eigenthümlichen kleinen Wortgefechten. Zum Beiſpiel: 

Eines Tages, als ſie zu Zweien frühſtückten, befand ſich unter 
den Nebengerichten auch Wurſt. Sie nahm eine Schnitte davon und 
flatt dieſelbe zu zerſchneiden, ergriff fie fie mit den Spitzen ihrer 
hübſchen Finger und biß wacker hinein. 

Es iſt das kein Verbrechen. Hätte ſie Geſellſchaft an ihrem 
Tiſche gehabt, ſo hätte ſie es ſicherlich anders gemacht. Aber da 
Ariſtide Ueberraſchung verrieth, unternahm fie es, zu beweiſen (!), 
daß Wurſt nur mit den Fingern gegeſſen gut ſchmecke. 

Der junge Mann theilte dieſe Anſicht nicht. Er behauptete ſogar, 
daß „man fo etwas nicht thue”. 

Wollte er damit andeuten, daß Aglaja nicht wohlerzogen fei? 
Fräulein Desrivel war im Sacré-Coeur erzogen worden, mit jungen 
Mädchen aus der beſten Geſellſchaft, die meiſten von Adel. Sie 
wußte, was ſich ſchickte. Und alle jene Fräulein waren darin einig 
geweſen, daß „es nicht ſo gut ſchmecke“, wenn man die Wurſt anders, 
als mit den Fingern eſſe. Darauf ließ ſich nichts erwidern. 

Aber Ariſtide erwiderte trotzdem. Wenn auch nicht im Sacré: 
Coeur erzogen, ſo hatten doch gewiſſe Verwandte von ihm, einige 
darunter ebenfalls von Adel, eine ebenſo vollſtändige und vornehme 
Erziehung genoſſen. Und keine einzige von ihnen aß die Wurſt mit 
den Fingern und Alle fanden fie nichtsdeſtoweniger gut. 

Die Erörterung waͤhrte bis zum Schluſſe des Frühſtücks, in leicht 


erhöhtem Tone, ſpitzige Entgegnungen und verhüllte Anzüglichkeiten 
mit ſich bringend. Die ſataniſche Manie „Recht behalten“ zu wollen, 
brachte die Eigenliebe ins Spiel; und als der Kaffee eingenommen 
war, eilte die junge Frau Duvernet auf ihr Zimmer, ſank auf einen 
Stuhl und ſagte ſich, in Thränen ausbrechend: 

„Mein Gott! wie unglücklich ich bin!“ 

Seinerſeits empfand Ariſtide Unzufriedenheit mit ihr und 
auch mit ſich ſelber; eine allgemeine Unzufriedenheit. Er fürchtete, 
ein Wort zu viel geſagt zu haben. Weshalb? Gleichviel! er zürnte 
ſich darüber. 

Was war das aber auch für ein Einfall, ſich über ſolche 
Albernheiten aufzuhalten! Eine Wurſtſchnitte! Ein ſchöner Anlaß 
zur Uneinigkeit zwiſchen Leuten, die ſich trotz Wind und Wetter, trotz 
Vater und Mutter, Familie, Freunden, Umgebung, Allem zum Trope, 
heirathen gewollt! 

Aglaja war von empfindlichem Charakter. Und fie war auch 
anſpruchsvoll, diefe junge Frau! Sie glaubte, man begehe ein Un⸗ 
recht an ihr, wenn man ihr ſeine Aufmerkſamkeit einen Augen⸗ 
blick entzog. 

Als ſie ſich eines Morgens in hübſchem Negligé zu ihm in ſein 
Cabinet begeben wollte, ſagte ihr der Kammerdiener: 

„Der gnädige Herr macht eine kleine Promenade.“ 

Eine kleine Promenade? Zu welchem Zwecke? Weshalb das? 


Er ging jetzt allein aus. Vielleicht war ihm ſein Heim, wer weiß? 


feine Frau, zur Laſt . 

Ah! mein Gott, mein Golt! der Anfang iſt da! Das iſt alſo 
die Ehe! Das iſt der Werth, die Dauer der Männerliebe! 

— Ah! arme Frauen, arme Betrogene! 

Eine geheime Eiferſucht begann in ihr zu erwachen und ſich auf 
Alles und Alle auszudehnen. Duvernet's freundſchaftliche Beziehun⸗ 
gen, feine Familienbande fogar beunruhigten fie. Wer immer ihm ein 
Intereſſe abgewann, der ſchien Aglaja etwas zu entwenden. Sie 
hätte ihren Mann von allem Uebrigen abſondern und für ſich ganz 
allein in Beſchlag nehmen mögen. 

Das iſt ſchmeichelhaft für einen Mann. Ariſtide erklärte ſich 
auch geſchmeichelt, ſogar gerührt; aber ſie ging wahrhaftig ein wenig 
zu weit. Es iſt gut, es it vorzüglich, in fold ausſchließlichem Grade 
geliebt zu werden; aber auf die Länge wird es ein wenig unbequem. 
Die geringſte Zerſtreuung wird zu einer böfen That, zum Aus fluſſe 
eines kalten, undankbaren Herzens. Und welchen Kummer ſie darübe 
empfand! , 

(Fortſetzung folgt.) 


Möglich, daß ſich die Nationalliberalen dieſe Bemerkungen fo zu Herzen 
nehmen, daß ſie vorkommenden Falls für die Erhöhung der Getreidezölle 
ſtimmen. 

In die Plackereien der Deutſchen in Frankreich kommt 
immer mehr Methode. Wie die Pariſer Zeitungen erklären, ſind 38 an 
dem franzöſiſchen Bahnhof Igney⸗Avricourt angeſtellte Beamte, welche auf 
deutſchem Gebiet wohnen, entlaſſen worden. Auch wird verſichert, daß 
noch weitere, Deutſchen gehörige Fabriken in den Departements Meuſe, 
Meurthe⸗et⸗Moſelle, Vosges, Ardennes, darunter vier im Arrondiſſement 
Nancy geſchloſſen werden ſollen. In Folge einer Bittſchrift lothringiſcher 
Kaufleute habe der Miniſter des Innern ferner den Präfecten Weiſung 
gegeben, deutſchen Kaufleuten und Marktbeſuchern die Aufenthaltserlaubniß 
und die Ermächtigung, Geſchäfte zu treiben, zu verweigern. 


Deutſch land. 


Berlin, 8. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Hagemeiſter zu Stralſund, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Stadtwachtmeiſter Petzoldt zu 
Gollantſch das Kreuz der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern; dem Förſter a. D. Dammann zu Vahle im Kreiſe Göttingen, 
bisber zu Grimmerfeld im Kreiſe Einbeck, und dem Ackerknecht Wilhelm 
Oſſenkämper zu Allen im Kreiſe Hamm das Allgemeine Ehrenzeichen; 
ſowie dem früheren Kaufmann Ludwig Eckermann zu Mölln im reife 
Herzogthum Lauenburg die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Hilfsarbeiter im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten, Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Fürſt, dem Bergwerks⸗ 
Director, Bergaſſeſſor Behrens zu Borgloh, dem Hütten⸗Director 
Schultheis zu Rothebütte bei Elbingerode und dem Ober⸗Berginſpector 
Kreuſchner zu Königshütte OS. den Charakter als Bergrath verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den bisherigen Conful in Tiflis, Frei- 
herrn von Lamezan, zum Conſul in St. Petersburg und den bisherigen 
sae in Canton und Hongkong, Pelldram, zum Conful in Tiflis 
ernannt. ; 

Der Kreisphyſikus Dr. Steinebach zu Wipperfürth ift aus dem Kreiſe 
Wipperfürth in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Syke, mit dem Wohnſitz 
in Baſſum, verſetzt worden. (R.⸗A.) 

* Berlin, 8. Auguſt. [Die angeſtellten amtlichen Gr: 
mittelungen über das Auftreten des Coloradokäfers! 
haben, wie der „R.⸗A.“ ſchreibt, bisher nur an zwei Orten, nämlich 
in Dommitz ſch, Kreis Torgau, auf einer Fläche von etwa 
3 Hectar und im Hochmoor im Kreiſe Meppen auf einer Fläche 
von etwa 20 Ar, das Vorhandenſein deſſelben ergeben. An beiden 
Stellen ſind ſofort die nöthigen Maßregeln getroffen worden, um die 
inficirten Flächen ſtreng abzuſperren und gründlich zu desinficiren, fo 
daß eine Weiterverbreitung und Verſchleppung des Uebels ausge⸗ 
ſchloſſen ſein dürfte. An beiden Orten hat über die Entſtehung und 
Einſchleppung des Kartoffelkäfers nichts Poſitives ermittelt werden 
können. In Dommitzſch war er auf den ſeit Jahren meiſt zum 
Kartoffelbau benutzten Flächen in ſolchen Mengen vorhanden, daß die 
Invaſion nach Meinung der mit der Leitung und Ueberwachung der 
Desinfectionsarbeiten betrauten Sachverſtändigen ſchon 2—3 Jahre 
alt ſein dürfte. Die Infection im Kreiſe Meppen iſt darum von 
viel geringerer Bedeutung, weil ſie nur einen ganz kleinen Umfang 
von noch nicht einem Morgen hat und die betroffene Fläche iſolirt im 
Moor gelegen iſt. Wenn ſomit keinerlei Anlaß vorliegt, alarmirende 
Nachrichten über den Umfang der Invaſion des Coloradokäfers 
zu verbreiten, ſo iſt doch die Aufmerkſamkeit der kartoffelbau⸗ 
treibenden Bevölkerung darauf hinzulenken, ſorgſam die betreffen⸗ 
den Grundſtücke zu beobachten und etwa auftretende ver⸗ 
dächtige Erſcheinungen ſofort zur Kenntniß der Orts⸗Polizei⸗ 
behörde zu bringen, welche in der Lage iſt, ſchnell feſtſtellen zu 
können, ob es ſich um ein Auftreten des gefährlichen Coloradokäfers 
oder um unſchädliche Inſecten handelt. Tafeln mit treuen Abbil⸗ 
dungen in vergrößertem Maßſtab und mit genauen Beſchreibungen 
dürften ſich überall finden oder ſind wenigſtens durch die Polizei⸗ 
behörden und landwirthſchaftlichen Vereine leicht zu beziehen. 

Was den Stand der Verbreitung der Reblaus betrifft, 
ſo haben die in den letzten Wochen ſtattgehabten Unterſuchungen 
durch die in Preußen überall organiſirten Localcommiſſionen nur 
geringe Spuren davon gefunden, einmal in der Nachbarſchaft der 
alten Herde bei Linz und in einigen kleinen Hausgärten bei Bie⸗ 
brich a. Rh. In allen Fällen ſind ſofort die nöthigen erprobten 
Maßregeln zur Sperre und Desinfection angeordnet bezw. vollzogen 
worden. Der Urſprung iſt in Linz wie Biebrich mit annähernder 
Gewißheit auf die Einfuhr von amerikaniſchen Reben zurückzuführen, 
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welche bei Linz Anfang der 60er Jahre, in Biebrich vor 10—12 
Jahren als Zierpflanzen verwendet worden ſind. 


[Das Befinden des Kronprinzen.] Das „Britiſh Medical 
Journal“ iſt wieder in der Lage, die guten Nachrichten über die fort⸗ 
ſchreitende Beſſerung des Kronprinzen zu beſtätigen. In ſeiner 
neueſten Nummer ſchreibt es: „Unſere Leſer werden erfreut ſein, zu 
erfahren, daß die Fortſchritte in der Beſſerung des Kronprinzen, von 
welcher wir in der letzten Woche zu berichten im Stande waren, in 
der vorzüglichſten Weiſe anhalten. Die localen Verhältniſſe ſind ſo 
zufriedenſtellend, wie nur möglich, während die Stimme fortfährt, an 
Kraft zu gewinnen. Sie ift jetzt fo klar und muſikaliſch, daß, wenn 
nicht gerade Einer mit der Krankheitsgeſchichte des erlauchten Patienten 
bekannt iſt, er nicht im Stande wäre, irgend einen Defect in ſeiner 
Sprache zu entdecken. Während ſeines Aufenthalts im Schloß Norris 
wird Se. Kaiſerliche Hoheit von Herrn Dr. Morel Mackenzie einmal 
oder hoͤchſtens zweimal beſucht werden. Der Kaifer hat mit eigener 
Hand ein Schreiben an ſeinen Sohn gerichtet, worin er ihn zu ſeiner 
Wiederherſtellung betkckwünſcht.“ 


Bekanntmachung, betreffend das Seminar für orten” 
taliſche Sprachen an der Königlichen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerſität zu Berlin. 


= 
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rector des Seminars, Profeſſor Dr. Sachau (W. Hitzigſtraße 7), auf münd⸗ 
liche wie ſchriftliche Anfragen gern bereit. * f 
Berlin, den 5. Muguft 1887. 
Der Königlich preußiſche Miniſter 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten. 
von Goßler. 

[Zur Arbeiterentlaſſung bei der Spandauer Gewehrfabrikl 
ſchreibt der „Anz. f. d. Havelld.“: „Die Hunderte von Gewehrarbeitern, 
welche zum Beginn oder im Laufe der letzten arbeitsreichen Periode ein- 
geſtellt wurden, haben ſämmtlich der Invaliden⸗Penſionskaſſe der Fabrik 
beitreten und die feſtgeſetzten Beiträge leiſten müſſen. Da jetzt der Betrieb 
eingeſchränkt werden ſoll, werden dieſe Leute entlaſſen; keiner von ihnen 
bat aber Anſpruch auf irgend welche Gegenleiſtung für die gezahlten Pen⸗ 
ſionsbeiträge. Es ift nun die Frage aufgeworfen, ob die Direction der 
Gewehrfabrik nicht verpflichtet werden könnte, jene Beiträge herauszu⸗ 
geben, da bei Einſtellung der Leute bekannt war, daß die Beſchäftigung 

erſelben auf dem Inſtitut nur eine beſtimmte Zeit, vielleicht etwa zwei 
Jabre, dauern würde, alſo keiner von den zu Anfang der Periode ein⸗ 
1 Leuten die Zeit, nach welcher der Arbeiter dem Statut der 

aſſe zufolge Recht auf die Penſion erwirbt (nach 30 Jahren), dort be⸗ 
ſchäftigt fein würde. Die Kafie iſt in dieſen zwei Jahren allerdings febr 
bereichert worden, den jetzt von Arbeitsloſigkeit bedrohten Leuten würde 
aber der für nichts gezahlte Penſionsbetrag, der fih bei manchen auf 40 
bis 50 Mark beläuft, gewiß auch ſehr zu ſtatten kommen.“ Wie man 
hört, wird am 8. d. Mis. wieder mehreren Hundert Mann gekündigt 
werden. In der Löwe'ſchen Fabrik in Berlin beginnt die Arbeit an den 
von der Türkei beſtellten Gewehren dem Vernehmen nach erſt binnen ſechs 


Im Einvernehmen mit dem Auswärtigen Amt wird hierdurch bekannt Woch 


gegeben, was folgt: 

I. Die Eröffnung des Seminars für orientaliſche Sprachen wird am 
18. October d. J. in den demſelben mit Allerhöchſter Ermächtigung einſt⸗ 
weilen überwieſenen Räumen der ſogen. Alten Börſe, C. Luſtgarten 6, 
ſtattfinden. — Die Direction desſelben iſt dem ordentlichen Profeſſor an 
der hieſigen Univerſität und Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften 
hierſelbſt, Dr. Karl Eduard Sachau, commiſſariſch übertragen. 

II. Mitglieder des Seminars können ſowohl künftige Aſpiranten für 
den Dolmetſcherdienſt des Auswärtigen Amts als auch eh e ſonſtiger 
Berufsſtände werden, ſofern ſie den erforderlichen Grad geiſtiger und 
fittlicher Reife beſitzen. — Meldungen zum Eintritt find unter Beifügung 
der Zeugniſſe und eines Lebenslaufs an den commiſſariſchen Director des 
Seminars, Profeſſor Dr. Sachau (W. Hitzigſtraße 7) zu richten. 

III. Bezüglich des Lehrplans gelten nachſtehende Beſtimmungen: 

I) Der Unterricht umfaßt folgende Sprachen: Chineſiſch, Japaniſch, 
Hinduftant, Arabiſch, Perſiſch, Türkiſch und Suaheli. — In Verbindung 
mit dem ſprachlichen Unterricht werden auch die Realien der betreffenden 
Sprach gebiete, insbeſondere Religion, Sitten und Gebräuche, Geographie, 
Statiſtik und neuere Geſchichte behandelt. 

2) Das Ziel des Unterrichts iſt: 

a. Kenntniß der Grammatik und desjenigen Theiles des Wortſchatzes, 
welcher im täglichen, mündlichen wie ſchriftlichen Verkehr am meiſten zur 
Anwendung kommt; 

b. Uebung im mündlichen und ſchriftlichen Gebrauch der Sprache; 

_ c. Bekanntſchaft mit den am häufigſten vorkommenden Schriftſtücken 
öffentlichen und privaten Charakters: 

N der Realien: Vermittelung des Verſtändniſſes für Land 
und Leute. 

3) Für jede Sprache wird ein beſonderer Lehreurſus eingerichtet, welcher 
den theoretiſchen Unterricht mit praktiſchen Uebungen in der Art verbindet, 
daß regelmäßig der erſtere durch deutſche Lehrer, die letzteren durch einge⸗ 
borene Lectoren ertheilt werden. 

4) In jedem Curſus wird während der Dauer des Semeſters der 
Regel nach täglich 3 Stunden Unterricht gegeben. Die Stunden werden 
vorzugsweiſe des Morgens bis 10 und des Abends nach 6 Uhr gehalten. 
— Während der Ferien wird, ſoweit thunlich, für diejenigen Theilnehmer, 
welche es wünſchen, der Unterricht in geeigneter Weiſe (durch Wieder⸗ 
holung des Erlernten, Sprechübungen u. f. w.) 33 

5) Der Curſus dauert: 6—8 Semeſter für das Chineſiſche, 6 Semeſter 
für das Japaniſche, je 4 Semeſter für Hinduſtani, Arabiſch, Perſiſch und 
Türkiſch, 2 Semeſter für Suaheli. 

6) Mit Beginn jedes Winter⸗Semeſters wird für jede Sprache, ſofern 
ein Bedürfniß vorliegt, ein neuer Curſus eröffnet. 

7) Die Zahl der Theilnehmer an einem Curſus darf in der Regel 
g mehr als 12 betragen. — Theilnehmer, die es an dem erforderlichen 
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Fleiß fehlen laſſen, können auf Antrag des betreffenden Lehrers durch 
Verfügung des Directors von dem Curſus ausgeſchloſſen werden. 

8) Die Curſe ſind für unbemittelte deutſche Theilnehmer unentgeltlich. 
debate der Bewerbung um Stipendien bleibt weitere Beſtimmung vor⸗ 

ehalten. 

IV. Beim Ausſcheiden aus dem Seminar erhält jedes Mitglied auf 
feinen Wunſch ein ſchriftliches Zeugniß über die erlangten Kenntniſſe. 

Zu den Prüfungen, welche regelmäßig am Schluſſe der einzelnen Curſe 
ſtattfinden, werden nicht nur die Mitglieder des Seminars, ſondern in 
gleicher Weiſe auch ſolche Candidaten zugelaſſen, welche ihre Studien an 
anderen deutſchen Univerſitäten gemacht haben. Künftige Aſpiranten für 
den Dolmetſcherdienſt des Auswärtigen Amts, welche eine ſolche Prüfung 
beſtanden haben und auch im Uebrigen allen Bedingungen und Anforde⸗ 
rungen entſprechen, haben Ausſicht, bei eintretenden Vacanzen, vor anderen 
Aſpiranten berückſichtigt zu werden. 

V. Zur Ertheilung jeder weitern Auskunft iſt der commiſſariſche Di⸗ 
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ochen. 

[Ueber die Angelegenheit des in Frankreich verhafteten 
Zahnarztes Graff] wird der „Landesztg. für Elſaß⸗Lothr.“ aus 
Mülhauſen, 5. Auguſt, geſchrieben: 

Graff iſt geſtern Abend wieder nach hier zurückgekehrt. Seine Ver⸗ 
haftung in Boncourt war erfolgt, weil er ohne Erlaubniß franzöſiſches 
Gebiet betreten hatte. Vor einigen Wochen, wo er in Begleitung ſeines 
Gehilfen, eines Deutſchen, den man in Belfort für einen deutſchen Offizier 
und einen Spion hielt, nach Frankreich ging, war ihm die Weiſung ge⸗ 
worden, ohne vorher eingeholte Erlaubnſß das franzsſiſche Gebiet nicht 
wieder zu betreten. Herr Graff, der Jahre lang unbehindert ſein Geſchäft 
in Belfort und Umgebung ausgeübt hatte, ohne ſich um Politik zu kümmern, 
glaubte, der an ihn ergangene Befehl ſei nicht ſo ernſt gemeint, doch ſollte 
er dies am 22. Juli erfahren, wo er dem Rufe eines Clienten nach 
Boncourt folgen wollte. Kaum dort ausgeſtiegen, wurde er von zwei 
Gendarmen empfangen und ihm die Handſchellen angelegt. In der 
Perſon eines Baiern fand er einen Leidensgefährten. Auch dieſer befand 
ſich unter der Anklage der Spionage. Beide kettete man aneinander und 
ſie ſollten zu Fuß nach Belfort gebracht werden, doch geſtattete man ihnen 
ſchließlich, für 15 Fr. einen Wagen zu miethen. Daß man an der Grenze 
augenblicklich arg nach „Spionen“ fahndet, beweiſt die Mittheilung, daß 
ſich im Belforter Gefängniß noch ein dritter Leidensgefährte, ein wohl⸗ 
habender Elſäſſer, befinden ſoll, der gleichfalls für einen Spion gehalten 
wurde. Herr Graff wurde zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt, 
welche Strafe bereits am Sonnabend Abend verbüßt war. Man hielt 
ihn aber dennoch im Gefängniß zurück, weil vom Gefängniß aus der 
Zellenwagen, mit dem die Gefangenen an die Grenze geführt werden, nur 
einmal in der Woche fährt. Herr Graff mußte alſo nolens volens auf 
den Transport warten und wurde dann mit allerlei zerlumptem Volk per 
Schub an die Grenze great Seine Richter hielten ihm vor, daß er 
Mitglied des deutſchen Kriegervereins ſei und eine deutſche Fahne ge- 
tragen habe u. f. w. Man ſieht alfo, in Belfort ift man genau über das 
unterrichtet, was in Mülhauſen vorgeht. 

[Die Gerichtsverhandlung über das Eiſenbahnunglück bei 
Wannſee] wird am 5. October d. J. vor dem Berliner Landgericht II 
ſtattfinden. Angeklagt des Vergehens im Amte iſt allein der frühere 
Stationsaſſiſtent Arnold. 

(Entgleiſung.] Am 7. Auguft, Vormittags 9 Uhr, entgleiſten bei 
Ausführung einer Rangirbewegung auf einem Kreuzungsſtücke in den 
Geleiſen des Anhalter Bahnhofes in Berlin zwei leere Wagen. Die ent⸗ 
gleiſten Wagen ſperrten die beiden Hauptgeleiſe und mußten zwiſchen 9 
und 11 Uhr die Vorortzüge nach und von Lichterfelde bezw. Zoſſen und 
Grunewald auf Nebengeleiſen aus⸗ und eingelaſſen werden. Die Züge 
haben dadurch Verſpätung bis zu 15 Minuten erlitten. Um 11 Uhr waren 
die Hauptgeleiſe wieder geräumt. Verkehrsſtockungen ſind nicht entſtan⸗ 
den, Perſonen nicht verletzt. 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Wolf“, Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant Jäſchke, tt am 6. Auguft cr. in Chefoo eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt, am 8. d. M. wieder in See zu gehen. — S. M. Kanonenboot 
„Iltis“, Commandant Capitän⸗Lieutenant v. Eickſtedt, iſt am 6. Auguſt in 
Amoy eingetroffen. 

Elbing, 5. Aug. [Communalſteueropflicht der Lehrer an 
böheren Toͤchterſchulen. — Franzöſiſche Bücher aus Paris.] 
Die fünf ordentlichen Lehrer an der hieſigen höheren Toͤchterſchule mit nicht 
akademiſcher Bildung mußten vor Jahren Communalſteuer zahlen, wurden 
dann davon befreit und ſind jetzt wieder damit bedacht worden. Auch 
dieſer Late beweiſt den Mangel geſetzlicher Regelung bezüglich der Schulen 
dieſer Kategorie. — Die Stadtverordneten ſtellten an den Realgymnaſial⸗ 
Director Dr. Brunnemann das Verlangen, daß letzterer die für die Anſtalt 
nöthigen franzöſiſchen Bücher nicht von Paris, ſondern von deutſchen Buch⸗ 


mmer K? (x,Ü0 ꝛ ?2⏑—ỹ. .. ——28&U.ff——J—.pä— 


Kleine Chronik. 


»Prinzeſſin Wilhelm in ihrer Heimath. In Nr. 538 meldeten 
wir von dem freudigen Empfange, welcher der Prinzeſſin Wilhelm bei 
ihrer Reiſe in ihre heimathliche Provinz in Huſum zu Theil wurde. An 
der Anlegeſtelle des Dampfſchiffes daſelbſt wurde die Prinzeſſin von 
Herrn Bürgermeiſter Gurlitt begrüßt, mit welchem ſich die hohe Frau in 
überaus leutſeliger und liebenswürdiger Weiſe unterhielt. Die Tochter 
des Bürgermeiſters überreichte der Prinzeſſin einen Blumenſtrauß unter 
dem Vortrag folgender Berfe: 

Sind meine Blumen auch nur ſchlicht, 
Du Liebliche, verſchmäh' ſie nicht! 
u ſchönen, theuren Heimathland 

nd ſie erblüht am Nordſeeſtrand, 
Erblüht, getränkt vom Heimathsthau, 
Für Dich allein, Du hohe Frau. 

Dir gilt der Heimath Willkommsgruß 
In ihres Duftes zartem Kuß, 
Dir gilt ihr ſtilles Dankgebet, 
Das Gottes Segen Dir erfleht, 
Dir jubelt ihrer Farben Pracht, 
Wie ſtolz die Heimath Du gemacht! 

Auch auf der Inſel Wyk a. F. war der Empfang der Prinzeſſin über- 
all ein herzlicher und freudiger. In einem eigenhändigen Schreiben an 
den Herrn Hardesvogt dankt die Prinzeſſin für die ihr bewieſenen Sym⸗ 
pathien. Das Schreiben lautet: „Geehrter Herr Hardesvogt! Es drängt 
mich, Ihnen auszusprechen, welch’ große Freude mir der warme und herz⸗ 
liche Empfang der Inſelbewobner bereitet hat, als ich die Inſel betrat. 
Dieſer warme Empfang hat meinem Herzen beſonders wohl gethan, denn 
ich fühlte, er kam von Herzen. Sagen Sie den Leuten Allen, wenn ich 
auch jetzt eine weitere Heimath habe, meine engere Heimath liebe ich noch 
ebenſo ſehr und bin ſtolz auf dieſelbe. Gern hätte ich Jedem und Jeder 
einzeln gedankt und bedauere nur, daß der ſtarke Regen verhinderte, daß 
ich mich noch länger an den ſchönen Trachten erfreute. Meine Freude 
wäre voll N hätte mein Mann, der Prinz Wilhelm, fie theilen 
Tönnen. einen Kindern, denen der Aufenthalt auf Ihrer Inſel mit 
Gottes Hilfe recht gut thun wird, werde ich noch ſpäter davon erzählen. 
Victoria, Prinzeß Wilhelm von Preußen, Prinzeß von Schleswig⸗Holſtein.“ 


„ Vier Perſonen bei Schildhorn ertrunken. Die Maſchinen⸗ 
gießerei von Rudolph Hartmann in Berlin machte Sonntag früh eine 

Landpartie nach Schildhorn, woran fih. etwa 60 Perſonen beteiligten. 
In Schildhorn zerſtreute ſich die Geſellſchaft und ein Theil derſelben be⸗ 
fubr auf 8 Gondeln den See. So hatten u. A. auch der 
22jährige Schriftſetzer Felir Müller, der Schloſſer und Grünkramhändler 
Carl Voigt, der Schloſſer Kreis, die Frau des Pferdebahnſchaffners Neubert 
und deren 7jährige Tochter Ella, ſowie das 29jährige Fräulein metz⸗ 
dorf, Lehrerin, in einem Boote Nez genommen. e kleine Geſellſchaft 
war ſelbſtrudernd bis zu dem Denkmal an Schildhorn und Gatow ge- 
fahren, als plötzlich das Ruder des Müller ins Waſſer fiel. Dieſer, fo- 
wie die beiden Frauen, welche auf einer Seite des Bootes fuhren, neigten 


ſich, darnach faſſend, zu ſehr über Bord und in Folge deſſen kenterte das 
Boot. Müller ſowohl, wie die kleine Ella Neubert, welche ſich an den 
jungen Mann geklammert hatte, ſanken ſofort unter, die Anderen aber 
hielten ſich an dem umgeſtürzten Boot feſt, erwartend, daß Hilfe von den 
zahlreich umherfahrenden Booten käme. Aber keines derſelben wagte ſich 
heran, bis endlich der Schiffer Krauſe aus Gatow herbeiruderte und den 
Voigt, Kreis und Frau Neubert aufnahm; ein kleiner Privatdampfer barg 
das von den beiden Männern ſo lange üder Waſſer gehaltene Fräulein 
Schmetzdorf. — Beide Frauen hatte der Schlag gerührt, doch gab, wäh⸗ 
rend Frau Neubert fofort todt war, Frl. Schmetzdorf noch ¼ Stunde 
lang ſchwache Lebenszeichen von ſich; als ſie ans Land gebracht wurde, 
war auch ſie verſtorben. Die Geretteten erhielten ſofort andere Kleider 
und wurden mittelſt Kremſer nach Berlin gebracht. Kreis befindet ſich in 
ärztlicher Behandlung und ift bedenklich erkrankt, Voigt dagegen iſt wieder 
hergeſtellt. Bis jetzt find die Leichen Müllers und der kleinen Neubert 
noch nicht aufgefunden. 


è Ein Meiſterſtück der modernen Ingenieurkunſt. Man 
richtet aus Philadelphia: Am 26. Juni rückten 30 Mann die 1600 Tonnen 
ſchwere Eiſenbahnbrücke der Pennſpylvantabahn, welche bei Holmes burg⸗ 
Junction über den e führt, in 11½ Minuten 50 Fuß weit 
zur Seite. An Stelle dieſer eiſernen Brücke will man eine neue große 
ſteinerne bauen und bis zu deren Vollendung die alte Brücke mit einem 
proviſoriſchen Geleiſe weiter benutzen. Man bewegte die Brücke auf ge- 
ölten Schienen und hatte ſie auf einen ſtarken Unterbau von Pfahlwerk 
geſetzt. Eine halbe Stunde nachdem ſie von der alten Stelle in Be⸗ 
wegung nefegt war, fuhr ſchon ein ſchwerer Bauzug darüber und gleich 
darauf der Expreßzug nach Philadelphia. 


„ Wagner „Feen“. Wagners noch nie aufgeführtes Jugendwerk 
„Die gem wird im Münchener Hoftheater zur Eröffnung der beiden 
nächſtjährigen Ausſtellungen, alfo etwa im Mai, über die Bretter gehen. 
Von der Aufführung des andern eben fo wie „Die Feen“ aus Wagner's 
Nachlaß herrührenden Erſtlingswerkes hat man, wie der „Köln. Ztg.“ 
geſchrieben wird, ſeines Inhalts wegen, der möglicherweiſe Anſtoß hätte 
erregen können, Abſtand genommen. 


„Hundert Jahre. Am 27. und 28. Auguſt wird der Militär- 
Begräbnißverein zu Lunow bei Angermünde in der Udermarf den 100. Gez 
burtstag eines ſeiner Mitglieder, des Veteranen Ephraim Pollack, in feier⸗ 
licher Weiſe begehen. Sämmtliche Vereine gleicher Art aus der Mark 


werden zu dem Feſte eingeladen werden. 


© Eine Privat⸗Urkunde. Aus Weimar wird dem „Leipz. Tagebl.“ 
eſchrieben: Die Auszeichnung der Schafe einer Herde mit Bud: 
aben oder ſonſtigen Zeichen gilt nach einem am 3. d. Mis. gefällten 
Entſcheid der biefigen Strafkammer als eine Brivat=-Urfunde. Der 
Schäfer Gerhard in Tremlitz hütete neben den dem Gutsbeſitzer Gerber 
gehörigen auch eine beſtimmte Anzahl eigener Schafe. Die Zabl der 
etzteren vermehrte er dadurch, daß er bei mehreren von den Gerber'ſchen 

chafen das Signum „G“ entfernte und dafür fein eigenes anbrachte. 
Der Gerichtshof erkannte nach Verhandlung der deshalb erhobenen An⸗ 
klage, fac Gerhard wegen Fälſchung einer Privat⸗Urkund begangen in 
gewinnſüchtiger Abſicht, nach $ 268 R.⸗Str.⸗B. beftraft werden müſſe. 


be⸗ 


»Die phyſiologiſchen Vorgänge bei dem jogenannten Bauch: 
reden, über die wir bisher noch wenig Kenntniß hatten, find jetzt, wie 
die „Med. Wochenſchrift“ meldet, von dem Prof. Dr. Küßner in Halle 
a. S. näher beleuchtet worden, der an einem Bauchredner eingehendere 
Beobachtungen angeſtellt hatte. Prof. Küßner's Mittheilungen dürften 
wohl geeignet fein, diefe ſelſame Kunſt vollſtändig zu erklären. Daß die 
eigenthümlichen, gleichſam aus weiter Entfernung, von einem anderen 
Ort, als wo wir uns befinden, zu uns dringenden Töne beim Ausathmen 
hervorgebracht werden, hatte bereits Johannes Müller feſtgeſtellt. Dieſes 
Ausathmen ift aber ganz beſonderer Art. Es erfolgt bei ſehr enger 
Stimmritze ſehr langſam durch Contraction der Bruſtwände, während zu⸗ 
gleich das Zwerchfell feine niedergedrückte Stellung bei der Einathmung 
behält, ſo daß der Bauch während des Sprechens bei der Ausathmung 
aufgetrieben bleibt. Bei feinen Unterſuchungen beobachtete Prof. Küßner 
dieſe Vorgänge ebenfalls. Zugleich aber gelang es ihm, die Vorgänge an 
der Mund⸗ und Ragenpöhle feſtzuſtellen, durch welche der e 
Klang der Stimme beim Bauchreden bedingt wird. Prof. Küßner fand, 
daß der Kehlkopf ſich nicht, wie bisher angenommen wurde, in die Höhe 
zieht, ſondern ſo bedeutend ſenkt, daß die Stimme aus der Bruſt zu kom⸗ 
men ſcheint und in Folge deſſen tiefer klingt, während bei unſerer ge⸗ 
wöhnlichen Fiſtelſtimme der Kehlkopf nicht unbedeutend in die Höhe ſteigt. 
Nun benutzt der Bauchredner gleichzeitig auch dieſe Stimme, wodurch er 
es erzielt, daß der Klang ſeiner Worte noch eigenthümlicher wird. Die 
Conſonanten werden wegen der ſehr verminderten Thätigkeit der meiſten 
beim Sprechen betheiligten Mundmuskeln viel undeutlicher als beim nor⸗ 
malen Sprechen. Hierdurch wohl wird hauptſächlich der Eindruck hervor: 
gerufen, als ertöne die Stimme aus der Entfernung. Wahrſcheinlich 
fallen eine Reihe von Obertönen fort, die der Stimme beim normalen 
Sprechen ihren ſpecifiſchen Charakter verleihen. Die Vocale ſind in ihrer 
Klangfarbe weniger verändert; nur das „i“ klingt nicht ganz rein, ſondern 
mehr wie „ä“. Der Bauchredner hält beim Sprechen die Zunge möglichft 
regungslos auf dem Boden der Mundhöhle feſt. Prof. Küßner kommt zu 
dem Schluß, daß es ſich beim Bauchreden nur um eine geringfügige 
Modification der Fiſtelſtimme handelt, eine Annahme, die er bei dem 
unterſuchten Bauchredner beſtätigt fand, deſſen durchſchnittliche Stimme 
dem eingeſtrichenen d entſpraᷣ h. 


* Aus Amerika flattert eine neue Ente auf die europäiſchen Redactions⸗ 
tiſche. Ein Herr J. H. Pierce hat eine Erfindung gemacht, um Paſſa⸗ 
giere mittelſt pneumatiſcher Röhren sa der neuen und der 
alten Welt zu transportiven. Die Röhren follen wie die ſuhmarinen 
Kabel im Ocean verſenkt werden. Der Erfinder gedenkt als Triebkraft 
die ungeheure Kraft der Niagara⸗Fälle zu benutzen und glaubt eine 
Schnelligkeit bei der Paſſagier⸗Beförderung von 100 Meilen pro Stunde 
erzielen zu können. Leider fehlt noch eines bei der Erfindung, nämlich 
die Wahrſcheinlichkeit, daß die Paſſagiere auch lebendig drüben ankommen. 


„ Auf dem Eiſenbahnperron. Conducteur: „Wohin reifen Sie 
denn, Fräulein?“ — Backſiſch (verwirrt): „Zu meiner Mama!“ 


© Gut genung. Pfarrer (bei der Taufe): „Wie ſoll das Kind beißen?“ 
— Bauer: „Heißen S' den Buab'n gradaus Michl, Herr Pfarrer; mir 


brauch'n ja fo nur zum Vieh hüten!“ 
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udien ro: möchte. Herr Dr. B 


at, wie die K igsb. Hart. Ztg.“ 
melde dieſes Verlangen zurückgewieſen. seu. „Königs. Hart. Ztg. 


Marburg, sig Auguft. [Dr. Böckel.] Der „Köln. Ztg.“ wird 

7 r Reichstagsabgeordnete Dr. Böckel hat vor Kurzem feine 
telung an = hieſigen Univerſitätsbibliothek, an welcher er früher als 
ilfsarbeiter gits eweſen war, auf 


egeben, um von jetzt ab feine ganze |! 
eit ſeinem Beruf als 11 $ $ 


3 edacteur und Agitator zu widmen. 
Er benutzt übrigens die ſtille Zeit zu zahlreichen Volksverſammlungen wap 


ſieht feine Anhänger in einem Maße wachſen, welches die ernſte Nel run 
aller Ordnun e beſonders deswegen hervorruft, weil d 

von Böckel's Reden und Zeitungsartikeln dem ſocialdemokratiſchen ai 
ähnlicher wird.“ 

„ Mainz, 6. Auguft. [Die Militär⸗Luftſchiffer⸗Abtheilung! 
hat geſtern den ganzen Tag über aus dem Ballon die Manöver der hier 
verſammelten Pionierabtheilungen beobachtet. Die letzteren gelten als 
feindliche Truppen, welche einen Angriff auf das Fort Harden . vor⸗ 
bereiten. Größere Angriffsmandver werden heute a ont 
und Mittwoch Abend, jedesmal zwiſchen 6 und 11 Uhr, eingeleitet. Dabe 
kommen auch elektriſche Apparate in Function. Mit Hilfe des e 
Lichts, welches von der Gondel des Ballons aus ausgeſandt wird, gilt es, 
die Stellung der feindli age Truppen, ihre Stärke und Maßnahmen aus: 
zukundſchaften. Ueber die Conſtruction des Ballons erfährt das „Mainz. 
Tagebl.“, daß derſelbe aus vier Abtheilungen Dreit von denen jede ihre 
befondere Gasfüllung hat. Wird im Ernſtfalle der Ballon von einer 
Kugel getroffen, jo ift die Möglichkeit — 9 daß der Ballon, durch 
die Füllung der unverſehrt gebliebenen Abtheilungen getragen, langſam 
herabgelaſſen werden kann. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 9. Auguſt. 


*Polizei⸗Präſident Frhr. von Uslar⸗Gleichen ift geſtern von 
— Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat heute wieder die Amtsgeſchäfte 
ernommen. 


Weihbiſchof und Capitularvicar Dr. Gleich ift, wie die „Schleſ. 
Volksztg.“ meldet, geſtern nach Fulda abgereiſt, woſelbſt er an den Be⸗ 
rathungen der deutſchen Biſchöfe theilnehmen wird. 

» Ortſchaftsverzeichniß der Provinz Schleſien. Der 15. Nad- 
trag zu Fig nde 1883 im Verlage der Kaiſerlichen Oberpoſtdirection in 
Breslau erſchienenen Ortsicaftäperzeihniß der Provinz Schleſten iſt durch 
die Amtsblätter Nr. 30 105 Kean and Regierung zu Breslau, Nr. 27 
der Königlichen Regierung zu Liegnitz und Nr. 25 der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Oppeln für 188 Serjent worden. Wer auf die Berichti⸗ 
gung des Ortsſchaftsverzeichniſſes Werth legt, wird dieſelbe aus den ge⸗ 
nannten Regierungs⸗Amtsblättern leicht entnehmen können. 


B. Görlitz, 8. Auguſt. [Verbandstag der kaufmänniſchen 
Cartellvereine.] Geſtern und heute fanden hier unter dem Vorſitz 
des Vorſtehers des u Vereins 2 Kaufleute die Verhandlungen 
der Delegirten von 13 Vereinen in Schleſien, Brandenburg und der 
Tücfihen Oberlauſitz ſtalt. Der Verband zählt 24 Vereine mit 3265 Mit⸗ 
gliedern, was ihn jedoch nicht abhielt, Statuten für einen Verband der 
deutſchen kaufmänniſchen Vereine feſtzuſetzen. Im Uebrigen beſchäf⸗ 
tigten den Verbandstag das Unterſtützungs⸗, Penſions⸗ und Krankenkaſſen⸗ 
geſetz, die Sonntagsruhe, der Hauſirhandel, die Stellenvermittelung, die Errich⸗ 
tung von Spar: und Ereditgenoſſenſchaften und die Herabſetzung der Steuern 
der kaufmänniſchen Angeſtellten. Ein Antrag, geſetzlich den Principalen 
zu verbieten, mehr Lehrlinge zu halten, als fie bef oldete Gehilfen haben, 
wurde wegen ſeiner Wichtigkeit vertagt. Der Verein junger Kaufleute 
hatte durch Veranſtaltung eines Empfangscommerſes und eines Garten⸗ 
feſtes im Kaiſergarten für die Zerſtreuung der Delegirten Sorge getragen. 
— Betreffs der Altersverſorgung, der Erhöhung der Penſionen und der 

eſetzlichen Regelung der Stellenvermittelung wurde beſchloſſen, zuvor die 
5 zu befragen, ehe eine diesbezügliche Petition an den Reichstag ge⸗ 
ſchickt wird, wie ſie betreffs der Sonnkagsruhe und der Beſchränkung des 
Hauſirweſens abzuſenden beſchloſſen iſt. — Dazwiſchen hat man die Or⸗ 
ganiſation der Stellenvermittelung im Verbande ſelbſt in die Hand ge- 
nommen und errichtet in Görlitz eine Centralſtelle, bei jedem einzelnen 
Vereine eine Nebenſtelle. 


P. wi, 31. Juli. ze chiedenes.] Wie früher bereits = 


er, haben mehrere opia der Colonien Ratſchenberg, Rein⸗ 

1. und Hummelwitz, Kreis Glatz, den Antrag auf Anſiedelung 
y er Provinz Weſtpreußen oder Poſen geſtellt. Die betreffenden An⸗ 
u 1 an den Regierungs⸗Präſidenten aa 1 eben, der ſie 
= wust er Anfiedelungs: ⸗Commiſſion übermittelte. räſident dieſer 

925 datt Dberpräfbent von Zedlitz in Poſen, bat nummer die de 
tenten e n elde dn laſſen, daß er in dieſem Jahre keine Gelegenheit 
mehr finden werde, den Anträgen der E 82 ĩðx2 ⅛-ůł¹uvv ̃ ͤä]T Le K . ¶ñ x. aus der Graf⸗ 


4 Breslau, 9. August. [Von der Börse.] Die Stimmung 
‚der Börse war malt; auch die Wiener Notizen lauteten schwach auf 
Grund der neuesten Phasen in der bulgarischen Frage. Das leitende 
Montanpapier vermochte heute ebenfalls nicht, der allgemeinen Strömung 
gegenüber Stand zu halten, und musste im Verlaufe eirca ein Procent 
vom Preise abgeben. Das Geschäft lag sehr still, Schluss auf ganzer 
Linie lustlos bei yorherrschendem Angebot, 

Per ultimo August (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 458-457 bez., Ungar. Goldrente 813/,—, bez., Ungar. Papier- 
rente 70% bez. u. * Verein. Königs- und Laurahütte 84¾— / bez., 
Donn eren 40 bez. u. Br., Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 45 
Br., Russ. 1880er Anleihe 80 / bez., Russ. 1884er Anleihe 94½—94 
Commandit 194, 10. Ruhig. 

Berlin, 9. Aug. 


bez., Orient-Anleihe II 54¾ bez., Russ. 4% innere Anleihe —, Russ. 
Valuta 179 ½— 179 bes., Türken 14½ bez., Egypter 74½ bez. 
Auswärtige Anfangs-Course. 
Berlin, 9. Aug. 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 458, —. Disconto- 
bahn 372, 50, Lombarden 134, 50: Laurahütte 84, —. 


12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 457, 50. Staats- 
1880er Russen 
uss. Noten 178, 75. Aproc. Ungar, Goldrente 81, 20. 1884er 

Orient-Anleihe II. 54, 70. Mainzer 97, 50, Disconto- 
4proc. Egypter — —. Ruhig. 


10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 40. Ungar. 
Staatsbahn —, —. ard 


(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 
80, 20. 


Russen 94, —. 
Commandit 193, 90. 


Wien, 9. Au 
Srodit-Actien —, > 


Lom en —, —, Galizier 


I Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 65. Oesterr. Gold- 
renta [, 2 te 1 0 
Zlbth 8 Ih gen older e 100, 55. Ungar. Papierrente — —, 


wı 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 50. Ungar. 


9. A 

* Staatsbahn 229, 80. Lombarden 81, 75. Galizier 
Genter Papierrente 81, 45. Marknoten 61, 65. Oesterr. Gold- 
40% ungar. Goldrente 100, 7 Unger, Papierrento 87, 42. 


214, 25. 
rente — 


Wan 169, —. Napoleon —, — 

Frankfurt a, M., 9. August. Mittags. Credit-Actien 227, 50, 
Staatsbahn 184, 87. Tender — —. Galizier 174, —. Ungarn 81, 40. 
Egypter 74, 5 À =., —. Uredit — — wach. 

Paris, au: 30% Rente 81, 32. Neueste Anleihe 1872 108, 15. 
Italiener 96, 7 1 sbahn 475, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
won 180 = gypi I Bahir: % eme ee 0 B 

D 50. n x 
Eardter 74 —. Prachtvoll, onsols 101, 5 1 
F ei N aL 

Wien, 9. August. !Schinss-Course.] Schwach. 

Cours vom 9. Honi vom 8. 9. 
Orodit-Actien . 281 40 281 — IMarknoten .......- 61 70 61 75 
St.-Eis.-A.- Cert, 229 60 


229 50 sl Ungar. "Goldrente 100 50100 45 
82 — 82 

214 25 
9 99 


8175 
214 25 
9 97 ½⁰ 


errente 70| 82 65 
FF 125 75125 95 
Ungar, Papierrento 87 37| 87 42 


omb, 1 


ke Glatz näher zu treten. Sobald der Parzellirungsplan für eine jur 
— 1 geeignete Situation fertig geſtellt ſein wird, wird ſich 
reger er Anſiedelun en ⸗Commiſſion mit dem Landrath unſeres Kreiſes 

ber aa Br einer Deputation dieſer Anſiedelungsluſtigen aus der 
ringe t verft 3255 Der Plan dürfte ſich alſo doch noch verwirk⸗ 
en. der tel ee ⸗Sitzung vom 16. Februar 1884 
wegen Mordes i der Wittwe Kasper in Jauernig, Kreis Glatz, zum 
Tode verurtheilte, aber zu 5 uchthauſe begnadigte Wald⸗ 
wärter Joſef Aulich iſt am 19. d. Mis. im Alter von 30 Jahren und 
10 Monaten in der Königlichen Strafanſtalt zu Striegau an Lungen⸗ 
ſchwindſucht geſtorben. — Die Notiz in Nr. 523 der „Breslauer Zeitung“, 
daß am 27. d. Mts. zwei außerhalb In Anſtalt beſchäftigte Straf gefangene 
entwichen wären, und zwar der Arbeiter Albert Ludwig aus Herzogs⸗ 
walde bei Mittelwalde und der Arbeiter Auguſt Tilch aus Schönwalde 
bei Frankenſtein iſt dahin zu berichtigen reſp. zu ergänzen, daß es einen 
Arbeiter Auguft Tilh im biefigen Juſtizgefängniß gar nicht giebt, ſondern 
einen Arbeiter Paul Tiſchlich aus Schönwalde, der entſprungen iſt, und 
daß der entwichene Arbeiter Ludwig aus e ihon am folgenden 
Tage (28.) in ſeinem Heimathsorte wieder aufgegriffen und hier einge⸗ 
liefert worden iſt. 


„Ratibor, 8. Auguft. [Der Verkehr von ungariſchen Aus- 
manderern] nach Amerika iff, wie die „Rat. Ztg.“ berichtet, jetzt ein 
gan ſchwacher, nicht mehr als 6—10 Perſonen der genannten Art paſſiren 
täglich Ratibor. Die Erntearbeiten, welche jetzt in Ungarn in vollem 
Gange ſind, bieten der Landbevölkerung, aus der ſich die Auswanderer 
hauptſächlich rekrutiren, einigermaßen lo nenden Verdienſt, viele, die aus⸗ 
zuwandern beabſichtigen, wollen vorher noch die aus der Ernte erhofften 
Einnahmen abwarten, und fo kommt es, daß jetzt der Zuzug ungartſcher 
Auswanderer ein auffallend geringer iſt. 


. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Gaffel, 9. Auguſt. Der Oberpräſident veröffentlicht, 
Reblausherd in Hailer (Kreis Gelnhauſen) feſtgeſtellt ift. 
Budapeſt, 9. Auguſt. Das ungariſche Amtsblatt publicirt die 
Entlaſſung des Prinzen Ferdinand von Coburg und des 
Adjutanten Dobner aus dem Honvedverband ohne Bei⸗ 
behaltung des Offiziersranges. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Fulda, 9. Auguſt. An der morgen beginnenden Biſchofsconferenz 
nehmen alle preußiſchen Erzbiſchöfe und Biſchöfe theil, ausgenommen 
der Paderborner Biſchof, welchen der Domcapitular Schulte 
vertritt. Aus Breslau wird der Capitularvicar Gleich erwartet. 
Ob die Freiburger und Mainzer Biſchöfe eintreffen, ift noch unbe- 
ſtimmt. Die Conferenz wird im Biſchofsſeminar abgehalten, dauert 
vorausſichtlich zwei Tage und wird morgen früh mit einer Andacht 
in der Bonifaciusgruft eröffnet. 

Wien, 9. Auguſt. Natſchewitſch iſt heute nach Bulgarien abgereiſt. 

London, 9. Auguſt. Ein dem Parlament zugegangenes Er⸗ 
gänzungsheft zu dem Schriftwechſel über die Miſſion Drummond 
Wolff's enthält ein Schreiben des franzöſiſchen Botſchafters an den 
Sultan vom 19. Juni, worin es heißt: Frankreich werde im Falle 
der Unterzeichnung der Convention die Aufmerkſamkeit auf ſeine eigenen 
Intereſſen lenken, denen die Zerſtörung des Gleichgewichts im Mittel⸗ 
meer Eintrag thue. Erfolge die Ratification nicht, fo werde Frankreich 
dem Sultan bei allen aus der Ablehnung fiğ ergebenden Eoentua⸗ 
litäten Schutz und Beiſtand leiſten. In dem Telegramm an den 
Botſchafter White vom 17. Juli erklärt Salisbury, die engliſche 
Occupation Egyptens müſſe ſo lange verlängert werden, bis die 
britiſche Regierung überzeugt ſei, daß die egyptiſche Regierung hin⸗ 
reichend ſtark ſei, alle äußeren und inneren Gefahren fernzuhalten. 
Die Verantwortung für die Verlängerung der Occupation falle ſonach 
auf die türkiſche Regierung zurück. 

Petersburg, 9. Auguſt. Das „Journal de St. Pétersbourg“ 
dementirt die Meldung des „Temps“, daß der Director der Militär⸗ 
ſchule zu Petersburg Deutſchland in einer Rede angegriffen habe, daß 
letzteres die Entfernung des Directors verlange, aber keine Genug⸗ 
thuung erlangt hätte. Die ganze Angelegenheit habe ſich überhaupt 
nicht ereignet. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 9. August 1887. 
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Berlin, 9 August. [Amtliche Schluss- 9 Schluss matt. 

Elsenbahn-Stamm-Actlen, RR ae i 0 705 Ri 
N 8. 9. r. t.-Schldse e 

dwigshat. 97 90| 97 40 Prones. 40 ge sons. Anl. 106 90/108. 70 


haf.. 
S Pras. 3 ½ % cons, Anl. 100 20| 100 10 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 50| 86 50 


t t-Bah 103 — 103 20 | 3chl.3%, 70% Pfdbr.L.A 98 60| 98 40 
Warschan-Wien.. . 252 501351 20|Schles. Rentenbriefe 104 —| 104 — 
Lübeck-Büchen ... 163 — 163 60] Posener Pfandbriefe 102 40 102 40 


do. do. 3½% 98 20 98 70 
ern d e 


Oberschl. 4½% it. E, 
do. 4½% 1879 105 — 105 10 
R.-O.-U.-Bahn 40 l. 
Mähr. -Schl.-Otr.-B. 52 50 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente . 97 g 


Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. 
Breslau- Warschau. 55 80 55 80 
Ostpreuss. Südbahn. 105 60105 60 


Bank-Aotien. 
Bresl. Discontobank 92 40 92 40 
do. Wechslerbank 101 —[101 20 
Deutsche Bank .... 160 20160 10 
‚Disc.-Command. ult. 194 100193 — 
Oest. Credit-Anstalt 458 — 455 50 
Schles. Bankverein. 109 90109 80 
Industrle- Gesellschaften. 

Irsl. Bierbr. Wiesner — —ı — 
do. Eisenb. Wagenb. 101 . 

do. verein. Oelfabr. 68 20 67 50 
Hofm. Waggonfabrik 96 70 96 75 
Oppeln. Portl.-Cemt. 72 50! 73 50 
Schlesischer Cement 115 — 116 — 
Bresl. Pferdebahn . 132 — 132 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 58 50 58 — 
Kramsta Leinen-Ind. 123 301123 — 
Schles. Feuerversich. — — |1990— 
Bismarckhütte..... 109 501109 80 
Donnersmarckhütte 40 —| 39 50 
Dortm. Union St.-Pr. 71 20 70 30 
Laurahütte ........ 85 60! 84 30 


52 50 


Oest, 4% Goldrente 91 40 
4½% Papierr. 66 — 
a 40 Kun Silberr. 67 10 
do. 1860er Loose . 113 90113 90 
Poln. 5% Pfandbr.. 56 30 
do, Liqu.-Pfandbr. 51 60 
Rum. 50% Staats-Obl. 94 40| 94 40 
do. 6% do. do. 105 40105 50 
Russ. 1880er Anleihe 80 50) 80 10 
do. 1884er do. 94 30 94 10 
do. Orient-Anl. II. 55 10| 54 80 
do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 83 30| 88 — 
do. 1883er Goldr. 108 —|107 80 
Türk. Consols conv, 14 10| 14 10 
do. Tabaks-Actien 72 50 71 70 
do. Loose 29 10 29 20 
ung. ha Goldrente 81 so = 81 
do. 4½% Oblig. 102 — 101 90] 80, Papiorrente .. 71 
e (aders 117 601120 50] Serb. Rente W ee 
berschl. Eisb.-Bed. 44 70| 44 50 anknoten. r 
Schl. Zinkh. St.-Act. — —|127 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 162 45|161 95 


do. St.-Pr.-A. 130 40 130 50 | Russ. Bankn. 1008R. 178 801178 50 
Bochumer Gussstahl 134 301133 10 do. per ut —— | — — 
Tarnowitzer Act. 30 —! 31 — Wechsel. 

\ do, St.-Pr. 60 25] 62 20| Amsterdam 8 T.. ——| 16850 
Redenhütte Act... 84 —| 34 — | London 1 Lstrl. 8 T. j% 40½ 
do. Oblig. . 98 50! 98 50| do. 1 „ 3 U. —— 20 29½ 
Inländische Fonds. Paris 100 Fres, 8 T. — 80 70 

D. Reichs-Anl. 4% 106 90106 80] Wien 100 Fl. 8 T. 162 15 161 50 

do. do. 31,9% 100 20/100 10 do. 100 Fl. 2 M. 16115! 160 60 
Preuss.Pr.-Anl.de55 154 50|154 50 Warschau 100SR8T, 178 55 178 — 


Privat-Discont 18%8%. 


Konftantinopel, 9. Auguſt. Ein kaiſerliches Irade ſanctlonirt 
das von der Firma Alt⸗Seefelder als Vertreter des engliſch⸗deutſchen 
Syndikats vorgelegte Project, betreffend den Bau einer Eiſenbahn 
Ismidt⸗Diarbekir. 


Handels-Zeitung. 


* Börsenkrach in Japan. Das Reich der aufgehenden Sonne ist 
es bekanntlich, das am meisten sich bemüht, die europäischen Ein- 
richtungen nachzuahmen; doch mit den Segnungen der Civilisation, die 
es eingeführt, empfindet es auch gleichzeitig die Nachtheile derselben. 
Das Neueste in dieser Beziehung ist, dass man in Japan vor einem 
Börsenkrach steht. Die Speculation, besonders in Actien industrieller 
Unternehmungen, hat solche Dimensionen angenommen, dass die Regie- 
rung sich genöthigt fand, in das wilde Treiben einzugreifen. Dieselbe hat eine 
Verordnung erlassen, wonach es nur bestimmten Personen erlaubt sein soll, 
Fondsgeschäfte an den Börsen auszuführen. Um eine solche Erlaubniss zu 
erhalten, muss der Candidat eine unbescholtene Vergangenheit hinter 
sich haben, sowie eine Caution von 300—3000 Francs deponiren. Eine 
fernere Vorschrift regulirt die Obliegenheiten der Makler, welche ihr 
Geschäft persönlich zu betreiben haben und keine Transaction für 
eigene Rechnung machen dürfen, Ausserdem müssen sie eine bestimmte 
Gebühr pro Jahr zahlen, sowie eine beträchtliche Summe zur Sicherheit 
für etwaige Verbindlichkeiten hinterlegen. Die japanesische Presse 
billigt das Einschreiten ‚der Regierung, wobei sie die Hoffnung aus- 
drückt, dass es noch an der Zeit sein wird, eine Katastrophe zu ver- 
meiden. (Pr.) 

Londoner Geldmarkt. Zur Discontoerhöhung der Bank von 
England schreibt der „Economist“: „Die Erhöhung des Banksatzes 
auf 3 pCt. ist vollauf gerechtfertigt. Die Goldentnahmen für Export- 
zwecke und für heimische Bedürfnisse haben den Metallvorrath der 
Bank auf weniger als 21000000 Pfd. Sterl. herabgeschmälert und die 
Reserve auf nur etwas über 11 000000 Pfd. Sterl. Die Bank ist mithin 
schwächer, als sie es zur nämlichen Zeit des Jahres seit Langem ge- 
wesen. Nicht unwahrscheinlich dürfte der Goldvorrath des Institutes 
weiter in Anspruch genommen werden zur Erleichterung der Geld- 
knappheit, die in den Vereinigten Staaten droht. Die Wiederergänzung 
des Metallvorrathes würde aber um so mehr auf Schwierigkeiten stossen, 
als Australien seit einiger Zeit gänzlich aufgehört hat, Gold hierher zu 
verschiffen. Wenn es der Bank jetzt nicht gelingt, den Goldabfluss 
einzudämmen, dürften wir daher in einem Monat oder zwei uns viel 
höhere Sätze gefallen lassen müssen. Der Markt ist indess mit Geld 
überbürdet und sein ganzer Sinn scheint so sehr darauf gerichtet zu 
sein, das Uebermass der flottirenden Capitalien zu verarbeiten, dass er 
der Zukuntt keine Beachtung zu schenken vermag.“ 

* Znokerrübenstand. Berlin, 8. Aug. Anfang der Woche gingen 
vielfach starke Gewitterregen nieder und hatte sich das Wetter stark 
abgekühlt, zu Ende der Woche wurde es wieder viel wärmer. Die 
vorliegenden Berichte lauten sehr verschieden und wollen die Klagen 
über Rückstand gegen normale Jahre und kleine Wurzel noch immer 
nicht verstummen, man zieht daraus Schlüsse auf eine kleinere Ernte. 
Die Rüben in leichten Böden und die späten Aussaaten scheinen am 
meisten zu leiden, während frühe Bestetlungen recht günstige Ernte- 
aussichten haben. Es ist zweifellos, dass darchdringende Regen fast. 
überall recht wünschenswerth sind, und dass trotz des im Allgemeinen 
günstigen Standes ein längeres Ausbleiben von Regen die Quantität 
der Ernte wesentlich bedrohen kann. Die Jahreszeit ist noch nicht 
weit genug vorgeschritten, um über die Qualität der Ernte auch nur 
einigermassen sichere Nachrichten zu geben, 


* Russische Werthe in Frankreich. Das „B. T.“ erwähnt als eine 
charakteristische Thatsache, dass sich in den Pariser Courszetteln in 
neuerer Zeit ziemlich regelmässig die Course der russischen Werthe 
notirt finden, während früher das nur ganz unregelmässig der Fall war. 


è Die Handelskammer zu Bielefeld charakterisirt die Geschäftslage 
während des Jahres 1886 in ihrem Bezirk folgendermassen: Ein Rück- 
blick auf die letzten drei Jahre lässt erkennen, dass die allgemeine 
Geschäftslage im Handelskammerbezirke im Jahre 1836 eine schwie- 
rigere und in den Resultaten unbefriedigendere gewesen ist, als in den 
beiden Vorjahren. Schon ein Vergleich der Jahre 1884 und 1885 zeigte 
in der Mehrzahl. der Industriezweige des Bezirkes einen Rückgang, der 
sich inzwischen nach einzelnen Richtungen in noch vermehrtem Masse 
geltend gemacht hat. — Im Bezirke der Handelskammer Bielefeld ist 
die Leinen-Industrie die bedeutendste, Ihre Verhältnisse werden von 
der Kammer als trüb bezeichnet, Die Flachsspinnerejen warfen keinen 
Gewinn ab, weil die Flachspreise hoch waren, die Garnpreise aber 
unter starkem Druck der ausländischen Concurrenz weitere Reductionen 
erfahren. In der mechanischen Leinenweberei blieben die Ergebnisse 
hinter denen des Vorjahres zurück, in der Leinen-Handweberei (ins- 


Letzte Z ↄ ↄ r TEEN TE EETETTENTTET: 
Berlin, 9. August, 3 Uhr 10 Min, [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 8. 9. 
Oesterr. Credit. . ult. 458 — 455 50 
Disc.-Command. ult, 194 12193 25 
Franzosen ult. 373 50370 50 
Lombarden. . wlt. 135 — 134 — 
Conv Türk. Anleihe 14 12| 14 — 
Lübeck-Büchen ult. 163 75163 12 
Egyptar: sses cse. 74 25| 74 
“Marienb.-Mlawkault 45 12] 43 75 
Ostpr. Südb.-Bt.-Act. 62 12| 61 87| Russ. Banknoten últ, 
Dortm. Union St.-Pr, 71 —| 70 — | Neueste Kuss. Anl. 


Producten-Börse. 

Berlin, 9. August, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course,] Weizer 
(gelber) August 147, —, Septbr.-Octbr. 148, 50. Roggen September-Oct. 
115, —, October- November 117, —. Rüböl September-October 44, 40, 
October-November 44,80. Spiritus August-Septbr. 65,90, Septbr.-Octbr. 
66, 90. Petroleum September- October 21, 50. Hafer Sepibr. Oct. 92, 75. 


Cours vom 8. 9. 
Mecklenburger ult. 
Ungar. Goldrente ult, 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ, II. Orient-A. ult 
Lanrahätte..... ult. 
Galizier 


87 12 2 
179 — 178 25 
94 25| 93 75 


Berlin, 9. August. ſochlussbericht.] 
Cours vo 8. 9 Cours vom 8. 9. 

Weizen. Höher. Rüböl, Matt. 

August 145 75148 75] Septbr.-Octbr..... 44 40| 44 30 

Septbr.-Octbr. ... 147 25149 75] Octbr.-Novbr..... 44 80 44 60 
Roggen, Besser. 

Septbr.-Octbr. ... 114 251115 — | Spiritus. Steigend. 

Octbr.-Novbr..... 116 — 117 — | looo 65 50| 67 — 

Novbr.-Deebr. ... 118 — 119 — August-September 65 60| 67 40 
Hafer, Septbr.-Oetbr. ... 66 60| 68 30 

Septbr.-Octbr.. 91 75 92 75 

Octbr.-Novbr. . 93 25 94 75 

Stettin, 9. August. — Uhr — Min, 
Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 

Weizen. Fest. x Rüböl. Still. 

Septbr.-Octbr, ... 153 — 1153 -] August ....... 45 50| 45 50 

Octbr.-Novbr. .. . 154 — 153 50 Septbr.-Octbr..... 44 70| 44 70 
Roggen. Fest. Spiritus 

Septbr.-Octbr. ...113 — 113 —] loo 65 30| 65 60 

Oetbr.-Novbr. .. . 114 50/115 — ] August-September 64 70| 65 60 

Septbr.-Oetbr..... 65 30| 66 — 

Petroleum. Oetbr.-Novbr. a| o — 

10e J „ Een RR S 10 35 10 35 


* 


Posen, 6. August. [Börsenbericht von Lewin Berwin 
Söhne, Getreide- und Prodneten- Bericht.] Wetter: Regnerisch. 
Trotz des schwachen Angebots in Weizen und Roggen blieb die Stim- 
mung gedrückt, und konnten beide Artikel nur zu erheblich billigeren 
Preisen Unterkommen finden. In den anderen Cerealien fanden gleich- 
falls geringe Umsätze zu nominellen Preisen statt. — Laut Ermittelung 
der Markt-Commission wurden per 100 Kigr. folgende Preise notirt: 
Weizen 16,30—16,20 bis 15,80 Mark, Roggen 11—11,50—10 M., Gerste 
11,20— 10.009,00 M., Hafer 10,00 —9,70—9, 20 M., Winterrübsen 18,40 
18, 10 M. Winterraps 18, 30—18,20 M. — An der Börse: tus ge- 
schäftslos. — Gek, 5000 Liter. ust 64,00 Mark bes., tember 
64,30 M. bez. Loco ohne Fass 8430 M. bez., Br. u. Gd. 

Glasgow, 9. Aus, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 42,4, 
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besondere für den Hauptartikel, ¼ breite Leinen) war der Geschäfts- 
gang meistens schleppend und unbefriedigend, bei rückgängigen Ver- 
kaufspreisen und Löhnen. Die Wäsche-Industrie hat sich von ihrem 
jahrelangen Darniederliegen nicht zu erholen vermocht. Was die son- 
stige Textil-Industrie angeht, so war in der Jute-Industrie die Geschäfts- 
lage in den ersten sieben Monaten des Jahres bei weichender Con- 
junetur äusserst gedrückt; erst später zeigte sich eine Besserung, in 
deren Dauer man Zweifel setzt. In der Seiden- und Halbseiden- 
Weberei waren die Verhältnisse ebenso schwierig wie in dem Vorjahr, 
die Plüschweberei arbeitete mit etwas günstigeren Conjuncturen als 
1885, doch machte sich die Ueberproduction noch immer sehr fühlbar. 
Für die Fabrikation von Kleidungsstücken (leichte Männerkleidung) 
war das Jahresergebniss unbefriedigend, 


Ausweise. 

„ Südbahn-Binnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betrugen in der Zeit vom 1. bis 8. August 714 075 Fl., Minus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 8425 Fl. 

Berlin, 9. August. [Wochen-Uebersicht der Deutschen Relohsbank 
vom 6. August.] Activa, 

1) Metallbestand (der Bestand an 
eoursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet) .. . 814224000 M. + 87 000 M., 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 
scheinen are ne 23894000 = + 347 000 
3) Bestand an Noten and. Banken 8654000 = + 383000 = 
4) Bestand an Wechseln 447595000 = — 17074000 = 
5) BestandanLombardforderungen 41411000 + — 62600 = 
6) Bestand an Effecten 23476000 = — 246000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 36314000 = — 507000 = 
Passiva. 
8) Grundcapital .....err2ser0 0.» 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds 22872000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 826019000 M. — 22669000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeitenn 418576000 = + 4345000 = 
12) die sonstigen Passiva......-- 747000 = + 42000 = 
Wien, 9. August. [Wochen-Ausweis der österreichisch- 
angarischen Bank vom 7. August.) 
Notenumlauf ........eerrerner er. 356 800 000 Fl. Abn. 4 464 000 Fl. 
Metallschatz in Silber 143 600000 = Zun. 262000 = 
do. in Gold 65100000 = Abn. 1749000 = 
In Gold zahlbare Wechsel ....... 14 300 000 = Zun. 1733000 = 
Portefeuilll˖luiuazz 116 700000 = Abm. 5528000 = 
F EUCTRE 24100000 = Zun, 91000 = 
Hypotheken-Darlehne 94300000 = Abn. 22 000 = 
Pfandbriefe in Umlauf ........... 90200000 = Zun. 15900 = 
+) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. Juli. 


Marktberichte. 

Havre, 9. August, 10 Uhr 50 Min. Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 105, 50. Tendenz: Markt ruhig. 

Berlin, 8. Aug. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstrasse 36.] Der August setzte mit der 
erwarteten grösseren Festigkeit und mit höheren Preisen ein, von 
welchen alle Sorten profitirten. Sind die Zufuhren gegenwärtig auch 
nicht gross, so befriedigen doch die fast allgemein besser gewordenen 
Qualitäten. Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 90—100, Mittelsorten —,—, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 90—95, feine 
95—100, vereinzelt 105, abweichende 75—85M. Landbutter: Pommersche 
75—80, Hofbutter 80—90, Netzbrücher 75—80, Ost- und Westpreussische 
70—75 Schlesische 75—80, feine 80-85, Elbinger 80—85, Tilsiter 80 
bis 85, Baierische 70—75, Gebirgsbutter —, Ostfriesische 80—90, Thü- 
ringer —, Hessische —, Ungar., Mähr. und Galizische 64—68—72 Mark. 

Kartoffeln. Berlin, 7. August. Die Zuführen in neuen Kartoffeln 
waren in dieser Woche sehr bedeutend, dagegen waren alte gar nicht 
mehr am Platze. Preise stellten sich für runde weisse aus der Treb- 
biner Gegend per Neuscheffel 2—2,25 M., Rosenkartoffeln per Neu- 
scheffel 1,40—1,50 M., Magdeburger runde weisse per Centner ab Bahn- 
hof 2,25—2,50 M. (B. u. H.-Z.) 

ck. Berliner Geflügel- und Wildberioht vom 1. bis 8. August. 
Die Umsätze in geschlachtetem Geflügel sind auch im heutigen Be. 
richts-Abschnitt aus bescheidenen Grenzen nicht hinausgegangen, da 
der Privatconsum wiederum geringe Ansprüche stellte. Seitens der 
Restaurateure fanden Gänse und junge Hühner Bevorzugung. Von 


t 


Wechsel-Course vom 8. August, 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. |168,80 B 


do. do. 2½ 2 M. 168,10 G Bi 8 4 Fee bt. 
London 11. Strl. 3 18. 2039 bad OestGold-Rente) 4 | 91,60 B 91,50 B n 6. Rep ra Pe e en. Festsetzungen der städtischen Markt- Deputation. 
do. do. 3 3 M. un do. Slb.-R. JJ. 4½ | 67,30 B | 67.15810 bz i 3 en . vorig. Cours. heut, Cours. gute mittlere gering. Waare. 
Paris 100 Fres. 3 kS. 80,70 do. do. A./ O. 4½ 67,15 B 67.00 B r. Wsch. St. P.) 1½1½ — — . E e ire N mn Pr 
do. do. 3 2 M. — do Pep. RFA. 4 6645 B 66,00 G Dortm.-Gronau 2, 2½ 70,25 G 70,50 @ höchst. ur a * * ur Br 
Petersburg ....|5, |kS. | — do. Loose 1860) 5 | — 113,90 B Lüb.-Büch.E.-A|7 |7 | — = Weni a een 
Warsch. 1008.R.5 KS. 178,70 G Ung Gold-Rente 4 | 81,50 bz 81,60 bzB MainzLudwgsh.| 31, 31/,| 97,75 G 97,50 G —— 3 x 
; € g 5 ; e 40 5 Weizen, gelber. 16 30 16 — 15 60 15 10 14 90 14 70 
Wien 100 Fl. . 1 |kS. 1161,60 G do. do, kl. 4 — = Marienb.-MIwk. J, ½ — — Roggen 2 . 1170 1140 11 10 10 80 10 60 10 20 
do. do. |4 2M. 180.85 bz 75 Pan Rente 5 71,10 B 70,70 G ®) Börsenzinsen 5 Procent. Gerste. 2 50 11 50 10 50 10 30 10 — 950 
Inländische Fonds. o. do. kl. 5 — — 5 EE iassa 10 30 1 6 1 
voriger Cours. heutig. Cours. | Krak.-Oberschl.| 4 100,25 @ — Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Erbsen 15 10 w 9.60 930 - 10 1 > 
g r ’ Carl-Ludw.-B. 5 |5 | — En 50 15 1450 1350 1 
D. Reichs-Anl.4 107,00 B 107,00 B Poln. Liq.-Pfdb.| 4 51,50 bz 51,60 B Lombarden 1 |, — e e ne e 
do. do. 3½ 100,00 G 100,00 G do. Pfandbr...|5 | 56,50 bz 56,2) bz Oest. Franz. Sto.I5 laih] — m nittlere 1.Waaı 
do. neue 3½ 100,00 G 100,00 ba do. do. Ser. V. 5 — = — 2 F A 1 E: 
Prss. cons. Anl.4 106.85 B 108,80 bz Russ. Bod. Cred. 5 — — F Bank - Aotien. Raps 9 19 70 1 20 17 
do. do. 3½ 100,00 G 100,10 bz do. do. do. 4½ 88,25 bz 83,45 etw. bz Brsl. Discontob. 5 5, | 92,50 etw. bz 92,50 G Winter-Rübsen. 19 40 18 20 17 20 
do.Staats.-Anl.4 | — — do. 1877 Anl. 5 | 99,10 B 98,75 G dto. Wechslerb.| 5¾ 5½ 100,75 bz 101,00 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Bts-Schuldech. Di s 100415,5 — SE Pa j * ERS a A T 55 110,00 bz 109,50 G Broslau, 9. August. [Amtlicher Producten-Börsen 
Prss. Pr.-Anl. 55 — — 0. o. — — zchles. Bankver 2 . . 5 f - . 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 a 103,60 bz& 103,50 G do. 1883 do. 6 107,75 B 108,00 B do. Bodenered. 6 (6 er 118,00 G Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) niedriger, gek. — 
Lie n. Stdt.-Anl. 3½ — — do. Anl. v. 18845 | 94,30 G 94,15 G Oesterr. Credit. 8 1% 8¼ ä[— — Ctr. abgelaufene Kündigungsscheine —, August 112,00 Br., 
Schl. Pfbr. altl. 3 ½ 99,25 bz 99,30 G do. do. kl. (5 — — *) Börsen zinsen 4½ Procent. Septbr.-October 114,00 bez. u. Gd. October-Novbr. 118,10 Br., 
do. Lit. A. 3½ 98,50 bzG 98,50 bz& Orient- Anl. II. 5 55,25 B 54,50 G Industrie-Paplere. Novbr.-Decbr. 121,00 Br., April-Mai 125,00 Br. * x 
do. Lit. C. . 3½ 98,59 bad 98,50 b2G Italiener .. .. |5 | 97,70 B 97,70 B Brel. Strassenb. 5 5 ½ 1182,00 B 1132.00 B Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Centner, per kagus 
do. Rusticale 8½ 98,50 bzG 98,50 bzG Rumän. Oblig..|6 105,90 B 105,80 B do, ka en er 52, 92,00 Br., Septbr.-Oetbr. 94,00 Br., Ostbr,-Novbr. g r. 
do. altl..... 4 102,30 i- 10230 & do. amort.Rente) 5 an G 94,40 B do Baubank 9 wi A 9 oe 2 mn) 8 92 ligt 1520 5 * 
do. Lit. A. 4 102,25 z do. do. do. kl.!5 | 95,35 bz — 8 2 22 00 Br., 
e 10225 G Türk. 1865 Anl.|1 | conv. 14,15 B | conv, 14,10 @ 40. Peng Ac 19 Im — 2 August-Septbr. 46,00 Br., Se tbr.. October 46,00 Br., Octbr.- 
do. Rustie.IL/4_ 102,25 G 102,35 B do. 400 Fr.-Loos.“ — 29,75 B 29,75 B 4 b. G. 5½4½ 1100,75 Ey Novbr. 46,00 Br., Novbr.-Decbr, 46,00 Br. a 
do do 1 102,25 G Egypt. Stts-Anl. 4 | 74,30 B 74,40 G 3 0 la 00 400 4 100,75 G Spiritus (per 100 Liter à 100%) höher, gekünd. 10000 
en a | = = e 8590 Ben Bepbr.Oubr. 0680 Br. o 
do. do. 4¹ — 1 2 3 5 E 7 5 * — . y . 
pomer Mio 1003 eee ee onata e n [ERBE e e iage ee MS , 
do. do. 3½ 98,0 Div.verst.Prior.)4 | — — Grosch. Cement 7 |7 ’ 58057 H. 
x 5 = 14,70 bez. 
Centrallandsch. 31/3] — — Br. Schw.-Fr. H. 4½ 102,55 b 102,55 6 e . 2 5 i 
— Schl. 4 > 103,80 bz 104,00 B do. K. 4 l 102.55 bz 10255 G ep r p blaa Ma, 2 A la 755 1925 G an 2 EN Ba Yale. 1 1 in: a 72 
8 — a EB} 110850 ba nn do. Immobilien! 4% 5 [100,00 B 109,00 B Spiritus-Kündigungspreis für den 9. August: 65,90 M. 
do. Posener. 4 | — = Oberschl.Lit.D.|4 102,55 bz 102,70 G do. Leinenind. 7 — 123,00 G 123.00 bzG 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103,20 bz 103.25 B do. Lit. E. 3½ 99,80 B 99,70 B do. Zinkh-Act[6 8% — = 
inländische Hypotheken-Pfandbrisfe, do. Lit. FL|4 |102,55 bz 102,70 B do. do. St.-Fr. 6 |6%| — = Magdeburg, 9. Au. Zuckerbörse. 
Schl. Bod.-Cred. 3] 96,30 bzG | 96,3Cà25 bz do. Lit. G..|4 102.55 bz 102,70 B do. Gas-A.-@. .|7 6% N= A 8. August. | 9. August. 
rz. à 1004 102,00 bz 1000r|102,90 B do. Lit. H..|4 [102,55 bz 102,70 B Sil. (V. ch. Fab.) 5 |5 1101,00 @ 101,00 G Kornzucker Basis 96 pCt.. 21,90 21,90 90 
do. do. z. à 110 4½ 111,30 B 2 111.30 B do. 1873.. 4 102,55 bz 102,79 B Lanrahütte....) ½ — 85.10&15 bz 85,00 bz Rendement Basis 88 pCt.. +: 2,00 20,90 au 
do. do. rz. à 1005 104,40 B S 104,50 B do. 1874.. 4 102,55 bz 102,70 B Ver. Oelfabrik. 3½ 4 68,50 G 6850 G Nachproducte Basis 75 pCt.. . . 18,10—16,60 | 18,10—16, 
do. Communal.4 101.65 B 5101,65 B do. 1879. 4½ 104,80 G 105,00 B *) franco Börsenzinsen, $ Brod-Raffinade ff. Bun KE EA 
Obligationen industrieller Gesellschaften, do. 1880...|4 102,55 G 102.70 8 Brod-Raffinade .. 8 2900 —28.75 — 76 
Bresl.Strasb. Obi 102,20 G 102,20 0 . | — > Gem. Raffinade III. 27,00—26,50 | 27,00- 26, 
Dorramkh. Obl.5 | m — R-Oder-Ufer . 4 102,55 bz 102,50 G n he 2575 1% 
Henckel’sche do. do. II. 4 103.50 B 103.50 B Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsinss 4 pCt. art am 9. Aug.: Rohzucker unverändert, 
Part, - Obligat.. 45 — — FA 
Kramsta Oblig. 5 102,00 etw.bzG!102,00 B Fremde Valuten. 
Laurahütte-Obl. 4½ 102,9 B 102,00 B Oest. W. 100 Fl. .. . 162,05 bz 162,20 b7G 
0.-S. Eis. Bd. Obl. 5 101,25 B — . Russ. Bankn. 100SR. 179,20 bz 178,80 bz 
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Courszettel der Breslauer Börse vom 9. August 1887 
Amtliche Course (Course von li—123/, Uhr). 
Ausländische Fonds. 


!etzteren ist die Beschaffenheit unserer Landhühner gegenwärtig besser, 
als die von Hamburger Küken, — Detailpreise per Stück, je nach 
Grösse und Güte: junge Gänse 3,50 bis 6,00 M. (per ½ Ko. 0,60 bis 
0,80 Mark), jange Enten 1,40 bis 2,25 M. (per ½ Ko. 0,65—0,85 ark), 
junge Hühner, hiesige 0,50—1,00 Mark, Hamburger 1,00—1,30 Mark, 
Suppenhühner 1,50—2,20 Mark, Tauben 0,40—0,55 Mark, Poularden 
4,00—7,00 M. — Das Geschäft in Wild nahm sehr ruhigen Verlauf. 
Die geringen Ankünfte genügten vollständig den Ansprüchen des Be- 
darfs. Im Grosshandel brachten Rehböcke 0,50—0,70 M., Damhirsche 
0,40—0,60 M., Rothhirsche 0,25 bis 0,55 Mark, Schwarzwild 0,20 bis 
0,40 M. pro ½ Ko. Detailpreise pro Stück, je nach Beschaffenheit: 
Rehkeulen 5,00—7 M., Rehrücken 9 bis 12 M., Keule von Damwild 
6—8 M., Ziemer von Damwild 10—14 M., Hirschkeule 8—12 M., Hirsch- 
ziemer 7 M., wilde Enten 0,90—1,30 Mark, wilde Kaninchen 0,60 
dis 0,75 M. 


® Wolle. Budapest, 6. Aug. Der Geschäftsgang ist wie immer 
zwischen dem Juli- und August. Markt ein ruhiger. Die Preise zeigen 
bisher keine Veränderung; zur Belebung des Geschäftes wäre aber ein 
Impals von aussen bereits nöthig. Der Verlauf der Antwerpener 
Auction, welche am 17. August beginnt, wird für unseren späteren 
Verkehr massgebend sein. Verkauft wurden in der abgelaufenen 
Woche ca. 300 Metercentner geringe Kamm- und Stoffwollen Anfangs 
der 80 Fl., ca. 300 Metercentner bessere Stoffwollen zu 90—112 Fl. und 
ca. 450 Metercentner Schweisswollen zwischen 32 Fl. und 34 Fl. In 
fabrikmässig gewaschenen Wollen wurden ca, 24500 Kilogramm für 
inländische Rechnung verkauft. Die Preise sind unverändert ge- 
blieben. (V. 2.) 

Leipzig, 7. Aug. Das Geschäft in Kammzug war im Verlaufe der 
letzten Woche etwas lebhaſter, als in den vorhergegangenen Wochen. 
Es liefen viele Gebote ein, und sind hauptsächlich belangreichere Ab- 
schlüsse in australischen Zügen gemacht worden. Doppel-A wurde zu 
5 M. 35/25, A zu 5—4,90 M. und B zu 4 M. 75/70 gehandelt. In 
Buenos-Aires-Zügen wurden kleinere Posten Supras zu 4 M. 85/80 und 
bessere Zephyr-Züge zu 4,65 M. perfect. Grössere Quantitäten vierfach 
Baenos-Aiies-Züge, aus französischen Kämmereien stammend, wurden 
zu ca. 5,50 Fres. ab Tourcoing abgeschlossen. Die Spinner kaufen nur 
aus der Hand in den Mund. Sie sorgen nur für den augenblicklichen 
Bedarf und werden für nächste Woche voraussichtlich noch Deckungen 
in Zug für bereits erhaltene Garnaufträge bevorstehen. Die Kämme- 
reien scheinen ziemlich schwach beschäftigt, denn die Nachtarbeit ist 
zum Theil eingestellt worden. Das Kämmlingsgeschäft bleibt andauernd 
lebhaft, und wird günstig beeinflusst durch die flotte Nachfıage in 
Streichgarn, sowie durch die geradezu glänzend zu nennende Saison in 
Flanellen. — Man erwartet, dass im Zug- und Wollgeschäft mit dem 
Beginn der Antwerpener Auction am 17. August eine weitere Be- 
lebung eintreten wi. 


Stettin, 6. August. (Wochenbericht.) Hering. Von neuen eng- 
lischen Matjes-Heringen wurden uns in der vergangenen Woche noch 
793½ Tonnen zugeführt, wofür sich wieder lebhafte Nachfrage ent- 
wickelte; feine Waare wurde mit 50—70 Mark verst. bez. Von Schott- 
land hatten wir in den letzten 8 Tagen einen Import von 15239 To, 
Ostküsten- und Shetland-Heringen und beträgt demnach die Total- Zu- 
fuhr davon bis heute 41534 To. gegen 57 602 To. in 1886, 62 135 To. 
in 1885, 82042 To. in 1884, 56157 To. in 1883, 43 190 To. in 1882, 
47 874 To. in 1881, 42 388 To. in 1880, 30795 To. in 1879, 27 190 To. 
in 1878, und 16 540 To. in 1877 bis zur gleichen Zeit. Das Gros 
der Ankünfte bestand aus schottischen Heringen. Für beide Gattungen 
stellte sich rege Kauflust ein und während Shetländischer Fisch zu 
ziemlich unveränderten Preisen, Voll- 39—40 M. trans., Matties 22—25 
Mark trans. schlank von Bord verkauft wurde, konnten sich schottische 
Heringe unter dem Einfluss der fortwährend guten Fangberichte nicht 
auf ihrer Höhe behaupten. Man bezahlte Full 28—34 Mark trans., 
Matties 16—22 Mark trans. je nach Qualität. In alten schottischen 
Heringen hat sich kaum etwas verändert, dagegen sind alte 
Fettheringe Herbstfang etwas billiger käuflich; Crown- und Full- 
brand 19 bis 20 Mark trans. bez., Mixed und Ihlen 14 M. trans,, 
Fettheringe, Nord Fjord KKK 15—15,50 M., KK 14—14,50 M., K 
13— 13,50 M., Herbstfang KKK 18—20 M., KK 16—17 M., K 13—14 M. 
trans. bez. u. gef. In dieser Woche sind auch die ersten Zufuhren 
neuen Feitherings, bestehend aus 389 Tonnen eingetroffen und ist d'e 
Qualität zum Theil schon recht schön. Bezahlt wurde KKK 34—35 
Mark tr., KK 32—33 M. tr, K 21—23 M. tr., MK 15—17 M. tr. Bis 
dahin hat sich der Fang in Norwegen nicht als besonders ergiebig er- 
wiesen und wird deshalb auf grosse Zufuhren einstweilen nicht zu 
rechnen sein. Mit den Eisenbahnen vom 27. Juli bis 2, August 
4009 Tonnen Heringe versandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug 
vom l. Januar bis 2. August 81327 To., gegen 109627 To. in 1886, 
67094 To. in 1885 und 54233 To. in 1884 in gleichem Zeitraum. 
Sardellen still, 1885er 51,50 M. per Anker bez. u. 
M. per Anker gel. (Ostsee-Ztg.) 
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Inländische Eisenbahn-Stamm-Actlen und 


voriger Cours. heutig. Cours. Stamm-Prioritäte-Aotlon. 


gef., 1884er | Wedemeyer, 


r 


Budapest, 6. August. [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank, Waaren W n ergiebigen year en die im 
Laufe der heute endigenden Woche im ganzen Lande niedergingen, 
befreiten uns endlich von der enormen Hitze und brachten der Mais- 
und Tabak-Pflanze, sowie auch Kartoffeln einige Erholung; in manchen 
Districten dürfte dieselbe jedoch von sehr geringem Nutzen gewesen 
sein. — Die Zufuhren in effect. Weizen waren im Allgemeinen noch 
immer schwach, weil die Landwirthe mit den Druscharbeiten noch 
vollauf zu thun haben, aber auch schon diese geringen Zuzüge ge- 
nügten, um die Preise in ergiebigem Masse herabzudrücken, nachdem 
die Kauflust im Allgerneinen sich auf die Deckung des allernothwen- 
digsten Consum-Bedarfes beschränkte und die ausländischen Märkte 
eine fortgesetzt flaue Tendenz verfolgten. — In Mais fand zu weichenden 
Preisen ein ziemlich reger Verkehr statt und dürften ca. 20 000 Metr. 
von 5,58—5,35 Fl. abwärts gehandelt worden sein; die Notiz bleibt 
5,35—40 Fl. — Für den fälligen August-September-Termin kamen 
60000 Metr. zur n die zum Theile in den Consum über- 
gingen, zum Theile jedoch pro September-October reportirt worden 
En: I Pe August-September notirt 5,35—37 Fl.; Mai-Juni 

y — . 


Wasserstands-Telegrammo. 
Ratibor, 8. August, 6 Uhr Morgens. 0,74 m. 
9. August, 6 Uhr Morgens 0,70 m. 
Cosel, 8. August, 6 Uhr Morgens 0,24 m. 
— 9. August, 6 Uhr Morgens. 0,22 m. 
Glatz, 8. August, 6 Uhr Morgen» 0,31 m. 
9. August, 6 Uhr Morgen» 0,31 m. 


Breslau, 8. Avg., 12 Uhr Mitt. O.-P. 4,58 m, U.-P. — 0,67 m. 
— 9. Aug., 12 Uhr Min. O.-P 4,56 u, U.-P. — 0,67 m. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Emma Frommer, 
Hr. Gymnaſ.⸗Lehrer Dr. Friedrich 
Neumann, Schweidnitz. 

Verbunden: Hr. von Sanden⸗ 
Marienwalde, Frl. Magdalene 
. Schenk zu 5 

artſch. Hr. Prof. Dr. Reinho 

Koſer, Frl. Eliſabeth v. Heine⸗ 
mann, Berlin— Wolfenbüttel. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Lieut. 
v. Liebermann, Bojanowo. 


Todes⸗Anzeige. 


Die Beerdigung meines treuen 
iener 1732] 


Johann Szoſtack 
iD 


(Auguſt), 
welcher am 5. d. Mts. gegen 
9 Uhr Abends verunglückte, 
indet Mittwoch, den 10. d. M., 
ormittags ½10 Uhr, vom 
Wenzel Hancke'ſchen Kranken⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Geſtorben: Herr Major a. D. 
Wilhelm v. Platen, Charlotten- Breslau, den 9. Auguſt 1887. 
burg. Hr. Rgtsbeſ. Friedrich Donna Ereing. 


Auguſt Heydenreich, Kelbra. ...r 


Zinrahnuuigen d welim in eigner Ralmenfaorik an- 


gefertigte Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohte 


Angelommene Fremde: 


Kôtei welsser Adler, ] Langner, Sanitätstath, n. T., Blumenthal, Jabrikbeſizer, 
Ohlauerſtr. 10/11. Landeck Wohlau. 
Bernfprechftelle Nr. 201. | Frhr. v. Buddenbrock. Landr. Herz. Kfm., Poſen. 
Brüning, Kfm., Pütsburg. u. Rgöbſ., Biſchdorf. Frau Saath, Danzig. 
Janſſen, Kfm., Berlin. Frangois Leuthe Kfm., Paris Frl. Ladendorf mit Begleit., 
v. Keſſel, Ritgbſ., n. Fam., Hötel du Nord, Steitin, 
Ob. Glaude. | vis-à-vis dem Cennalbahnh. |Malifius, Oberſt, Poſen. 
Aus dem Winkel, Lieut, | Berniprechftelle Nr. 499. Frau Pudewitz, Neiſſe. 
Briefe. | Brau Mojorin v. Cardinal] Frl. Hofmeifter, Privatiere, 
v. Götz, Ritimſtr. a. D. u. m. Fam., Neiſſe. Stettin. 
Rabi., Niemitſch.] König, Amtstichter, Afchers- | Hötel z. deutschen Hanse. 
Kropff, Giepächt., Zaleſic. leben. Albrechteſtr. Nr. 22. 


Hagen, Kfm., Huckeswagen. Kroch, Rim., Leipzig. Pohl, Apotheker, n. Fam., 
Kropff, Lieut, Glogau. Kroch, Kim. m. Gem, Dresden. Naumburg. 
Hilzheimer, Lient, d. Reſ Müller, Nor.⸗Lichtenau. Dr. Sorof, Gymnaſtallehr., 
Zuͤllichau. Klaravski, Kanzleicath, Poſen. Berlin. 
Claaſſen, Kfm., Cöln. Hoffmann, Prof., m. Fam., Colin, Landgerichts Rath, 
Juſten, Kfm., Aachen. Troppau. Goͤrlitz. 
Helnemann's Hötel | Deutih, Bau- Unternehmer, Neumann, Reſerend u. Lt., 
„zur goldenen Gans“, Bubapeft Querfurt. 
Buß, Kfm., Rheims Redlich, Paftor, m. Gem., Frl. Schönthür, Neuſalz. 


Goͤrbetſch. Beyfuß. Kfm., Bockenheim. 
Timme, Kfm., Braunſchweig. C. Sachs Kfm., Poſen. 
Keil Kfm., Cottbus. H. Sachs, Kfm., Guhrau. 
Hopf, Kfm., Be. Aires. Feldmann, Kfm., Nierſtein. 
Brandt. Director, Münfterberg| Megner, Seelſorger, Stein⸗ 
Zimmer, Kfm., Klein Dels. ſeifersdorf. 


Folz, Kfm., Frankfurt a. M. 
Heinemann, Kim., Leipzig. 
v. Prozyski, Rgbſ., Polen. 
Herold, Ibkbſ., Würzburg. 
Kfm., Brant 
furt a. M. 


Breslau, 9. August. Preise der Cereallen, 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil (in Vertretung), sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslin. 


